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nee 


auf dieſe Zeitung für das 3. Quartal 
1896 werden noch von allen Poſt⸗ 
anftalten, Landbriefträgern, ſowie von 
unſerer Expedition entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der 
bereits erſchienene Theil des ſpannenden 
Romans: 


„Mit dem Brandmal“ 


ſo weit der Vorrath reicht — gratis nach⸗ 
geliefert. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 1. Juli. 


€ Das Haus nahm heute zunächſt den Antrag des 
Reichskanzlers, betreffend die Vertagung des Reichs 
tags bis zum 10 November, ohne Debatte an und 
beendete ſodann die dritte Berathung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 
Inm vierten Buch — Familienrecht — ſetzt § 1288 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Ehe⸗ 
mündigkeit auf das vollendete 21. Lebensjahr feſt. 
Ein Antrag Stumm will die Ehemündigkeit wieder 
bis zum 25. Lebensjahr hinausſchieben; daſſelbe will 
auch ein Antrag Rintelen, wogegen ein Antrag Ennec⸗ 
cerus die Ehemündigkeit nur für männliche Perſonen 
erſt mit 25 Jahren eintreten laſſen, dagegen für weib⸗ 
liche Perſonen es bei dem 21. Lebensjahre belaſſen 


will. 

Sämmtliche Anträge werden jedoch abgelehnt, ſo 
daß es bei dem Beſchluß der zweiten Leſung bleibt. 

Bei § 1346 äußert der Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) nochmals ſein Bedauern darüber, daß das 
eingebrachte Vermögen der Frau der Verwaltung und 
Nußnießung des Mannes unterliegen ſolle. Der 
Paragraph wird indeſſen ohne weitere Debatte ge⸗ 
nehmigt. 5 

Bel dem Titel „Scheidung der Ehe“ beantragt 
Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) die Wiederherſtellung 
des 8 1552 der Reglerungsvorlage, welcher die 
Scheidung wegen unbellbarer Geiſteskrankheit eines 
Ehegatten zuläßt. Nicht das Geſetz ſcheide die Ehe, 
ſondern die Natur, welche das geiſtige Band zwiſchen 
den Ehegatten durch Geiſtesumnachtung des einen ge⸗ 
löſt habe. Der § 1552 ziehe davon nur die Con⸗ 
ſequenz für das bürgerliche Leben. 

Der preußtiſche Juſtizminiſter Schönſtedt bittet 
dringend, den Antrag Munckel anzunehmen; es handle 
ſich hierbei um eln Stück ſoztaler Frage, und dieſe 
möge ſo gelöſt werden, daß die Löſung keinen Schaden 
anrichte. 

A ſächſiſche Geſandte Graf von Hohenthal 
ſpricht ſich ebenfalls für den Antrag aus; ebenſo der 
badiſche Geſandte v. Jagemann. 5 

Abg. Pauli betont, er habe neullch nicht jeden 
für einen Schurken erklärt, der ſich aus einem ſolchen 
Grunde ſcheiden laſſe, ſondern er würde es nur für 
feine Perſon als einen Schurkenſtreich anſehen, wenn 


er es thäte. 

5 wird der Antrag Munckel mit 161 gegen 
183 Stimmen angenommen; 6 Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung. R 

Nunmehr wird über den Antrag Kardorff bezüg⸗ 
lich des Schadenerſatzes für Verletzungen durch Haus⸗ 
thiere die Abſtimmung wiederholt, weil der Antrag 
geſtern nur handſchriftlich vorlag. Der Antrog, 
welcher die Schadenerjag = Verpflichtung einſchränken 
wollte, wird abgelehnt. 

Die 88 1557a und 1557b laſſen ſtatt der Ehe⸗ 
ſcheidung die Trennung von Tiſch und Bett zu. 

Abg. Vielhaben (Reſp.) beantragt die Streichung 
dieſer Paragraphen; der Antrag wird abgelehnt. 

Bei dem Titel „Rechtliche Stellung der unehelichen 
Kinder“ beantragt Abg. Frhr. v. Manteuffel (conſ.), 
den in zweiter Leſung beſchloſſenen Zuſatz zum 
$ 1682, nach welchem auf Antrag eines Ehemannes 
dem unehellchen Kinde ſeiner Frau ſein Name ge⸗ 
geben werden könne, wieder zu ſtreichen. Der Antrag 
wird ebenfalls abgelehnt. ö 

Der Reſt des Buches wird unverändert auge⸗ 
nommen. : 

Das 5. Buch — Erbrecht — wird, abgeſehen von 
einer redaktionellen Aenderung, ebenfalls unverändert 
genehmigt. 

, Damit iſt die dritte Leſung des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches beendet. 

Das Einführungsgeſetz wird unverändert ange⸗ 
nommen bis auf Art. 60. 

, Nach dieſem Artikel ſollte auch die Beſtimmung 
fiedelungsgüter beftehen bieiben. Die 
tt tagen darüber eine ausdrückliche Ab⸗ 
Nee deere Die oubnmmung ergiebt die Ablehnung 
e. 
fe hes en Einleitung und Ueberichriit dieſes Ge⸗ 
Partei die Erklä Lieber (Ctr.) im Namen feiner 
Centrums gegen dus de ab, daß die Bedenken des 
lich hinſichtlich des tgealiche Geſetzbuch, nament⸗ 
Aenderungen und Sag durch die beſchloſſenen 
aſätze noch nicht völlig beſeitigt 
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Beſtellungen 5 


abſtimmung würden ſich feine Freunde der Abſtimmung 


das Bürgerliche Geſetzbuch Verbeſſerungen des be⸗ 
ſtehenden Rechtszuſtandes bringe, deren Ablehnung es 
nicht verantworten wolle. Dazu komme der hohe 
Werth elnes einheitlichen Rechtes. Wenn ſomit das 
Centrum in der Schlußabſſimmung dem Geſetze zu⸗ 
ſtimme, ſo gebe es doch in keiner Weiſe etwas von 
ſeiner grundſätzlichen Stellung in Ehefragen auf. In⸗ 
dem es zuſtimme, lege es für alle Zukunft Zeugniß 
dafür ab, daß es immer bereit geweſen ſei, dſeſ 
Werk als einen Maxkſtein in der Geſchichte unſeres 
Vaterlandes aufzurichten. 5 
Abg. v. d. Decken (Welfe) erklärt, bei der Schluß⸗ 


enthalten. a 
Abg. v. Czarlinski (Pole) dagegen theilt mit, 
daß feine Partel trotz mehrfacher Bedenken das Ges 
ſetzbuch annehmen wolle. a 0 

Auf Antrag des Abg. Richter (frſ. Volksp.) wird 
die Frage, ob es nicht vorzuziehen jet, in der dritten 
Leſung die Generaldebatte an dem Schluß der 
Spezialberathung vorzunehmen, der Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion zur Begutachtung überwieſen. ö 

Schlleßlich werden zwei Reſolutionen betreffend 
Aenderung der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung angenommen, 
während mehrere andere Nejolutionen noch zurück⸗ 
geſtellt werden. f 

Nunmehr wird das Mandat des Abg. Köhler 
(dtſchſoz. Reſp.), der eine Poſtagentur übernommen 
hat, dem Antrage der Commiſſion gemäß für er⸗ 
loſchen erklärt. 

Es jolgt die Geſammt ⸗Abſtimmung über das 
Bürgerliche Geſetzbuch und das Einführungsgeſetz. 
Beide Geſetze werden in namentlicher Abſtimmung mit 
222 gegen 48 Stimmen angenommen; 18 Abgeordnete 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Dritte 
Leſung des Margarinegeſetzes, Interpellation Arnim 
bezüglich der Getreldenottrungen an der Berliner Börje. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Jull. Durch Kabinetsordre vom 
22. Juni iſt der Herzog Friedrich Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg à la suite 
des I. Seebataillons geſtellt und ſerner der Kapttän 
zur See Sarnom unter Entbindung von dem Kommando 
S. M. Kreuzer „Arcona“ zum Kommandeur der 
I. Werft⸗Divlſion und der Korvetten⸗Kapitän Becker, 
bisher Direkior der Werft zu Kiel, zum Kommandanten 
S. M. Kreuzer „Arcona“ und der Korvetten⸗Kapitän 
Gildemeiſter zum Torpedo-Dlrektor der Werft Kiel 
ernannt worden. g 
— Das Kalſerpaar wird der Einweihung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelm 1. an der Porta Weſtphalika 
am 18. Oktober beiwohnen. Das von der Provinz 
angebotene Frühſtück wurde dagegen abgelehnt. 

— Die Reiſe des Prinzen Ludwig von Bayern 
nach Kiel wird begreiflicherweiſe fortwährend be⸗ 
ſprochen. Der „Frankf. Ztg.“ wird darüber von 
einem, wie fie ſagt, ſcheinbar gut unterrichteten Mit⸗ 
arbeiter geſchrieben: Die Reiſe des Prinzen Ludwig 
nach Kiel erfolgte nicht aus eigener Eutſchließung des 
Prinzen, fie entſprach vielmehr einem dringenden 
Wunſche ſeines Vaters, des Prinzregenten. Prinz 
Ludwig batte bereits auf ſein aus Moskau an den 
Kaiſer geſandtes Aufklärungstelegramm folgende Ant⸗ 
wort erhalten: „Es bedarf keiner Entſchuldigung; ich 
kenne Deine deutſche Geſinnung.“ 

— Gerüchtweiſe verlautet, auch der Cultus miniſter 
Dr. Boſſe beabſichtige in den Ruheſtand zu treten. 

— Die antiſemitiſche Fraktion des Reichstages 
brachte den Antrag ein, daß ſpäteſtens im Jahre 1920 
eine geſetzgeberiſche Geſammtreviſion des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſtattzufinden habe. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Major von 
Wißmann, beglebt ſich heute Mittag mit Gemahlin 
zu längerem Aufenthalte nach Lauterburg a. Harz 
und wird von dort nach Beendigung ſeines Urlaubs 
nach Oſtafrika zurückkehren. ; 
remierlieutenant Genz, der Schwiegerſohn 
des Oberſten Linbert, und Hauptmann von Falken⸗ 
hagen, find aus der preußischen Armee ausgeſchieden, 
um im chineſiſchen Heere als Inſtruktoren zu wirken. 

— Amtlich wird bekannt gegeben: Auf Bahnhof 
Niederſchönweilde⸗Johannesthal fubr geſtern Abend 
9 Uhr 34 Min. der Stadtbahnzug 2068 bei der Aus⸗ 
fahrt infolge falſcher Weichenſtellung auf ein todtes 
Gleis, wodurch die Zugmaſchine und zwei Perſonen⸗ 
wagen entgleiften. Erhebliche Beſchädigungen von 
Perſonen ſowie erhebliche Verkehrsſtörungen ſind nicht 
vorgekommen. R 

— Eine Be 1 ee aur lupe 15 
die Geſtaltung des Familienrechtes im une der 
Weed ache und vermögensrechtlichen Selbſtſtändig⸗ 
keit der Frauen 20,000 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

Leipzig, 1. Jull. Der vereinigte 2. und 8. Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerichts verurtheilte den Buchbinder 
Jacobi, 20 Jahre alt, aus Jeſſnitz in Anhalt, zuletzt 
in Freiburg 1. Br. wegen Aufforderung zum Hochver⸗ 
rath in Verbindung mit dem Verbrechen gegen das 
Sprengſtoff⸗Geſetz, ſowie Aufreizung zu Gewaltthätig⸗ 
fetten, begangen durch Verbreitung anarchiſtiſcher 
Flugblätter, zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrverluſt und Znläſſigkeit der Stellung 
unter Poltzei⸗Aufſicht. 5 


fi 
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Würzburg, 1. Juli. Die Verkündigung des 
Urtheils in dem Prozeß des Frhrn. v. Thüngen gegen 
die Gemeinde Burgſinn iſt vom Landgericht auf den 
14. d. M. vertagt worden. 

Bremen, 1. Juli. Dem „Norddeutſchen Lloyd“ 
ging von dem Kaiſer heute aus Wilhelmshaven fol« 
gendes Telegramm zu: „Als Zelchen Meines beſon⸗ 
deren Kaiſerlichen Wohlwollens habe Ich den Füh⸗ 
rern deutſcher Seehandelsſchiffe, ſolange fie Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes ſind, die Berechtigung ver⸗ 
liehen, das Eiſerne Kreuz auf der deutſchen Handels⸗ 
flagge zu führen. Durch dieſe Auszeichnung möchte 
Ich das Band fefter knüpfen, welches Meine Marine 
mit der Handelsſchiffahrt verbindet, auf deren Unter⸗ 
ſtützungen zu rechnen fie im Kriege angewleſen iſt. 
Gleichzeitig ſollen die Difiztere des Beurlaubtenſtandes 
darin Meine Anerkennung und einen Anſporn er⸗ 
blicken, ſich auch fernerhin durch Gewiſſenhaftigkeit in 
der Führung der ihnen anvertrauten Schiffe auszu⸗ 
zeichnen. Wilhelm I. R.“ Der „Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ iſt vom Kaiſer 
aus Wilhelmshaven ein Telegramm des gleichen Wort⸗ 
lauts, zugegangen. 


Das Katlſerpaar in Wilhelms⸗ 
haven. 


Wilhelmshaven, 1. Juli. 

Bei dem heute Mittag erfolgten Stapellaufe des 
Panzers „Erſatz Preußen“ hielt der Kaiſer etwa 
jolgende Rede: Hochragend, zum Ablauf bereit, um 
ſeinem Elemente übergeben zu werden, ſteht feſt ge⸗ 
fertigt von deutſcher Arbett, wieder ein großes Schiff, 
dank dem Fleiße, der Umſicht und Berechnung ſeiner 
Erbauer. Dank der Ueberzeugung des Vaterlandes 
von der Nothwendigkeit der Entwickelung und Macht⸗ 
entfaltung unſerer Marine hat die deutſche Volksver⸗ 


tretung die Mittel zum Bau einer Reihe von Schlacht⸗ 


ſchiffen bewilligt. Mit Stolz können Induſtrie und 
Handwerk auf den Bau blicken, welcher nicht nur den 
Schiffen fremder Marinen ebenbürtig iſt, ſondern 
dieſe noch übertrifft. Es gilt nun, dem Schiffe einen 
Namen zu geben. Ueberall im welten Vaterlande er⸗ 
heben ſich auf Bergeshöhen die Denkmäler verſtorbener 
Kalſer als Erinnerung und Wahrzeichen großer ge⸗ 
meinſamer Zeiten. Ein ſolches Wahrzeichen ſoll auch 
dieſes Schiff ſein und daſſelbe einen Namen tragen, 
bet deſſen Klang alle Herzen höher ſchlagen und 
jedes Soldaten Auge ſich mit freudigem Naß füllen 
muß, ein Name, deſſen hohem Träger es vergönnt 
war, an der Spitze der vereinigten deutſchen Heere 
geſtanden zu haben, unſerem Vaterlande die Einigung 
und Unſerem Hauſe auf ewig die Kaiſerkrone zu er⸗ 
werben. Möge die Beſatzung dieſes Schiffes ſtets 
ſeiner hohen Tugenden, der Selbſtloſigkeit, Aufopferung 
und äußerſten Hingabe eingedenk ſein. Möge dieſes 
Schiff im Kriege ein gefürchteter Gegner des Feindes, 
ein Beſchirmer unſerer heimathlichen Küſten und im 
FIrteden der Stolz unſerer Nation fein. Sei es dem 
Schutze des Allmächtigen empfohlen! Hiermit über⸗ 
gebe Ich dich deinem Element und tauſe dich „Kaiſer 
Friedrich III.“ 

Als die Katſerin zur Feier des Stapellaufs des 
Panzers „Erſatz Preußen“ auf dem Feſtplatze erichien, 
überreichte die Gattin des Vizeadmirals Valois dere 
ſelben einen prachtvollen Blumenſtrauß; ebenſo wurden 
ihr von den Kindern des Bauraths Aßmann, des 
Bauraths N des Schiffsbaudirektors Jäger ud 
der Bauinſpekloren Köhn v. Jasky und Thämer 
Roſen überreicht, welche die Katſerin ſichtbar erfreut 
entgegennahm. Mittag fand im Marinekaſino Früh⸗ 
ſtückstafel zu 100 Gedecken ſtatt, an welcher der 
Kaiſer und die Kalſerin, ſowie die hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten theilnahgmen. Sämmtliche Admirale 


und höheren Offiziere, ſowie die bauleitenden Beamten 


waren zu der Tafel geladen. a 

Um 3 Uhr Nachmittags reiſte die Kaiſerin nach 
Potsdam zurück. Der Kaiſer begleitete ſie bis zum 
Zuge. Die Truppen bildeten Spalier bis zum Bahn⸗ 
hof. Darauf begab ſich der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück und trat kurz vor 4 Uhr die 
Reiſe nach Norwegen an. An der Einfahrt in den 
Hafen verabjchledete ſich die Admiralttät und das 
Offiziercorps. Der Kaiſer auf der Commandobrücke 
ſtehend, grüßte wiederholt huldvoll. Die Schiffe 
feuerten Salut, die Mannſchaften brachten brauſende 
Hurrahs aus. In der Kiellinie der „Hohenzollern“ 
folgt der Kreuzer „Gefion.“ Das Wetter iſt ſtürmiſch 
und regneriſch. 5 

Prinz Heinrich von Preußen, der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, der Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg und der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Schaumburg » Lippe find von hier 
abgereiſt. 


Die Annahme des Bürgerlichen 
Geſetzbuches. ; 

Während Kleinmuth auf der einen und Mißgunſt 
auf der anderen Seite die Feſtigkeit unſeres National: 
ſtaates ſchwinden zu ſehen glauben, hat ſich um die 
deutſchen Stämme ein neuer Reif geſchlagen, ſo ſtark 
und feſt umklammernd, wie irgend eine der vor fünf⸗ 
undzwanzig Jahren geſchaffenen gemeinſamen Einrich- 
tungen. Mit dem geſtrigen Beſchluß des Reichstages 
tft die deutſche Rechtseinheit Thatſache geworden. Vom 
erſten Tage des kommenden Jahrhunderts an wird 


für den lokalen und Inſeratentheil H. 
Eigenthum, Druck u. 


achau in Elbing. 


erlag von H. Gaartz in Elbing. 
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48. Jahrg. 


das deutſche Volk in einem gemeindeutſchen Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch die Grundlage für die einheitliche 
Ordnung und Entwicklung ſeines Rechts⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftslebens und damit ein bei anderen Natlonen er⸗ 
vrobtes Mittel zur Ausgeſtaltung der, geiſtigen und 
ſittlichen natlonalen Phyſiognomie beſitzen. Der Werth 
dieſer Errungenſchaft mag daran gemeſſen werden, daß 
Deutſchland auch im alten Reiche niemals ein gemein⸗ 
ſames Recht gekannt hat. Und die Geſchichte der ein⸗ 
zigen Rechtsinſtitution, welche für das ganze alte 
Reich beſtand, die des oberſten Gerichtshofes, giebt zu: 
gleich die Geſchichte der Zerſplitterung. Die Fürſten 
trachteten, ihr Gebiet der Rechtſprechung des oberſten 
Gerichts zu Gunſten eigener Gerichte zu entziehen, die 
Kaiſer ſelbſt ſchädigten feine Bedeutung durch Errlch⸗ 
tung einer zweiten, gleichgeſtellten Behörde. Umge⸗ 
kehrt hat der Kaiſer des neuen Reichs und mit ihm 
die melften Bundesfürſten auf ihre beſtehenden oberſten 
Landesgerichte verzichtet und iſt das Reichsgericht zu 
Leipzig, das künftig auch die letzten Entſchetdungen in 
bürgerlichen Rechtsſachen fällen wird, unbeſtritten die 
Spitze des deutſchen Gerichtsweſens. Auch in der 
Geſchichte des Bürgerlichen Geſetzbuches und ganz be⸗ 
ſonders in ihr iſt die Gewalt des Enigungsgedankens 
im Gegenſatz zu den das alte Reich beherrſchenden 
Auflöſungsbeſtrebungen zu erkennen. Der Urheber des 
erſten bürgerlichen Rechtsbuches für Alldeutſchland war 
das deutſche Volk, das ſich in den liberalen Parteien 
das Organ geſchaffen hatte, ſeine lang verhaltenen 
Wünſche und Forderungen an die Regierungen zu 
bringen. Aber alle ihre Mühen wären vergeblich ge⸗ 
weſen, wenn die Einzelregierungen ſich nicht mit dem 
nationalen Geiſte, welcher der Vater des Bürgerlichen 
Geſetzbuches iſt, hätten erfüllen laſſen. Die Reichs⸗ 
verfaſſung vom Jahre 1871 erſtreckte die Beſugniß 
des Reiches nur auf einen kleinen und ſoztal weniger 
wichtigen Theil der Geſetzgebung über das bürgerliche 
Recht. Die Regterungen konnten in voller Geſetzes⸗ 
treue ſich weigern, der Rechtszerſplitterung ein Biel zu 
ſetzen. Sie haben ſich jedoch nicht auf ihre Verpflich⸗ 
tungen zurückbezogen, ſondern den Rechtsbau zugelaſſen 
und ſich ohne Sinnesänderung bis zuletzt um ſeine 
Vollendung redlich bemüht. So iſt nicht nur das 
Bürgerliche Geſetzbuch an ſich, ſondern auch die Art, 
wie es erlangt worden iſt, ein nationaler Gewinn und 
eine Gewähr für die Zukunft des Reiches. Zu dem 
Danke für die Regierungen gejellt ſich der an die 
Männer, die in dem Entwurf zum Geſetz in langer, 
unermüdlicher Arbeit ein Denkmal deutſcher Tüchtigkeit 
und Hingebung geſchaffen. 


Der „Vorwärts“ 
glaubt die Statiſtik über die preußiſchen Zuchthäu er 
für das Jahr 1895 im Intereſſe der „Maſſen“ zum 
Ausgangspunkt einer Polemik gegen die Klagen über 
die zunehmende Verrohung des Volkes und — eines 
Verdikts über die, welche nach ihm den Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich „gemacht haben“, nehmen 
zu müſſen. Aus dem Umſtande, daß die Zahl der 
preußiſchen Zuchthausgefangenen im Jahre 1869 
28 577 betrug, daß ſie im Jahre 1881/82 auf 30 531 
ſtieg und im Jahre 1894/95 auf 25 232 geſunken iſt, 
ſchöpft das ſozialdemokrattſche Blatt völlig krlüklos fol⸗ 
gendes Urtheil: „1871 fingen die Wirkungen des 
Krieges an ſich geltend zu machen — und die Zucht⸗ 
häuſer füllten ſich. Und es wurde ſchlimmer und 
ſchlimmer zehn Jahre lang, bis es 1881/82 dem ge⸗ 
ſunden Volksgeiſt gelang, das Gift des „heiligen 
Krieges“ zu überwinden.“ Wir ſind die Letzten, dle 
die hiſtoriſche Thatſache leugnen möchten, daß große 
Krlege eine mehr oder minder demoralificende Wirkung 
auf die bethetligten Völker auszuüben pflegen. Aber 
ſpricht es denn nicht für den geſunden ſittlichen Kern 
des deutſchen Volkes, daß das Jahrzehut nach dem 
Kriege von 1870/71, ſoweit die mit Zuchthausſtraſe 
belegten Delikte in Preußen in Betracht kommen, nur 
eine Zunahme der ſchweren Criminalität um etwa 
7 pCt. aufweiſt? Zieht man in Betracht, daß die im 
Jahre 1879 eingeführte einheitliche deutſche Ge⸗ 
richts⸗Organiſation durch die Vermehrung der Ge⸗ 
richte und der in der Unterſuchung und Ab⸗ 
urtheilung ſtrafbarer Handlungen beſchäftigten 
Perſonen gerade in den nächſtfolgenden Jahren 
nicht ohne Einwirkung auf die Criminalftatiftit ge⸗ 
blieben iſt, und daß das Gleiche für die in jener Zeit 
durchweg neugeordneten Polizei⸗ und Verwaltungs⸗ 
einrichtungen gilt, ſo läßt die geringe Zunahme der 
ſchweren Criminalität im Allgemeinen bis zum Jahre 
1882 die „giftigen“ Wirkungen des Krieges gegen 
Frankreich erſt recht gering erſcheinen. Für die Frage, 
ob die „Verrohung“ des Volles im Zunehmen be⸗ 
griffen ſei, iſt das aber von geringem Belang, und 
der „Vorwärts“ würde, um dieſe Zunahme zu be⸗ 
ſtreiten, ſchon zu anderen Mitteln als einer ganz all⸗ 
gemeinen Vergleichung der Zahlen betreffs der preußi⸗ 
ſchen Zuchthausgefangenen greifen müſſen. Sehr lehr⸗ 
reich würde für ihn vielleicht das Studium der vom 
Statiſtiſchen Amt im vorigen Jahre veröffentlichten 
Bearbeitung der Criminalſtatiſtik für das ganze Reich 
für den Zeitraum von 1882 bis 1892 ſein. Sie 
lehrt, daß die Verbrechenshäufigkeit in dieſen elf 
Jahren im Verhältniß zur Volkszahl um nicht weni⸗ 
ger als 15 pCt. geſtiegen iſt, und daß die Sittlichkeits⸗ 
delitte und die Körperverletzungen dabei die Haupt: 
rolle ſpielen. Die Körperverletzungen ſtiegen um 
nicht weniger als 62 pCt. Beſonders bedenklich iſt 


dabei die Zunahme der Zahl der jugendlichen Ver⸗ 
urtheilten (im Alter von 12 bis 18 Jahren) von 
9,3 pCt. der Geſammtzahl im Jahre 1882, auf 11 
pCt. im Jahre 1892, und derjenigen der Verurtheilten 
im Alter von 18 bis 21 Jahren von 14.7 auf 16,1 
Ct. Jener Bericht des Statiſtiſchen Amts enthält 
auf Grund dieſer Beobachtung ebenſo kräftige wie 
treffende Bemerkungen über die „zunehmende Ver⸗ 
rohung“ des deutſchen Volkes im Allgemeinen und 
der deutſchen Jugend im Beſonderen. Mit dem vom 
„Vorwärts“ den „moraliſch und intellektuell gehobenen 
Maſſen“ geflochtenen Heiligenſchein iſt es darnach 
ſchlecht beſtellt. 3 > 


5 Die Kataſtrophe in Metz. 


Ueber die Urſache des geſtrigen Brandes des 
Wagenhauſes des Artillerledepots 3 in Devant⸗les⸗ 
Ponts bei Metz meldet die „Lothringer Zeitung“, daß 
vermuthlich Funken, welche von dem benachbarten 
Bahnkörper hinüberflogen, im Zeughauſe lagernde 
Zünder und Schießbaumwollkörper entzündet haben. 
Bei der großen, um 74 Uhr erfolgten Exploſion 
wurden eine Anzahl Militär⸗ und Civilperſonen ge⸗ 
tödtet und verwundet. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, 
find zwei Unteroffiziere, zwei Civiliſten und ein Knabe 
todt, 14 Perſonen befinden ſich in öffentlichen Kranken⸗ 
häuſern, mehrere in Privatpflege. Das Feuer ſprang 
auch auf eine benachbarte Scheune über. Gegenwärtig 
ſieht man an der Brandſtätte nur rauchende Trümmer. 
Militär hält dieſelbe abgeſperrt. Der Schaden, der 
hauptſächlich in Belagerungsmaterial beſteht, iſt be⸗ 
trächtlich. 

Nach anderweit eingegangenen Meldungen über 
den Brand des Zeughauſes in Devant⸗les⸗Ponts 
dauert die Aufregung in der Stadt fort. Das Zeug⸗ 


haus, welches im weſentlichen aus Holz gebaut ſſt, iſt, 


völlig zerſtört. 
unſer fortdauernden 
körper. Die 


Der Brand dauerte bis Mitternacht 
Exploſionen der Geſchoß⸗ 
große Exploſion wurde bis im 
Centrum der Altſtadt verſpürt. Zahlreiche 
Fenſterſcheiben zerſplitterten. Eine große Zahl 
von bis vier Kilo ſchweren Eiſen⸗ und Holztrümmern 
wurden 500 m weit geſchleudert' Zwei Kinder wurden 
in einer Entfernung von 400 m vom Brandbeerbe 
durch umherfliegende Trümmer verletzt. Ein etwa 
500 m entferntes Gartenhaus und ein Stall wurden 
vom Feuer ergriffen und brannten nieder. Der 
Schaden iſt vorausſichtlich ſeyr groß. 

Der kaiſerliche Statthalter, Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, traf heute Nachmittag nach 3 Uhr hier 
ein und begrüßte im Fürſtenzimmer auf dem Bahn⸗ 
bofe den Großherzog von Luxemburg, welcher auf der 
Rückrelſe von Königſtein im Taunns begriffen, kurze 
Zeit hier verweilte. Der Statthalter fuhr ſodann in 
Begleitung des kommandirenden Generals und des 
Bezirkspräſidenten direkt nach dem Militärhospital im 
Moſelfort, wo die Verwundeten ſich befinden, darunter 
auch die zwe Kinder. Nachdem der Statthalter 
wiederholt ſeine Tgeilnohme kundgegeben, Worte des 
Troſtes geſpendet und Unterſtützungen zugeſichert 
hatte und den Kindern ſofort anſehnliche Beträge 
übergeben hatte, nahm er eine eingehende Beſichtigung 
der ein wüſtes Chaos bildenden Brandſtätte vor. Am 
Abend fuhr der Statthalter nach Straßburg zurück. 


Kreta. 


Als Grund dafür, daß der kretiſche Landtag geſtern 
nicht eröffnet wurde, wird von türkiſcher Seite ange⸗ 
geben, daß die Ankunft des neuen Generalgouverneurs 
abgewartet worden fe. Ein geſtern von den Bots 
ſchaftern unternommener Schritt bezweckt dem Ver⸗ 
nehmen nach, den Erfolg ihrer Intervention zu ſichern 
und die von türkiſcher Seite gemachten Zugeſtändniſſe 
zu präziſiren, namentlich die Zuſage einer allgemeinen 
Amneftie zu verwirklichen und die Durchführung des 
Vertrags von Haleppa zu gewährleiſten, damit alsdann 
eventuell die Kreter zur Niederlegung der Waffen ver⸗ 
anlaßt und auch in Athen eine beruhigende Wirkung 
geübt werden könne. 

Das kretenſiſche Reſorm⸗Comitee veröffentlicht 
von Vamos aus, wo es feinen Sitz hat, eine Prokla⸗ 
mation, in welcher es erklärt, daß angeſichts der von 
den regulären Truppen in Gemeinſchaft mit den tür⸗ 
kiſchen Eingeborenen begangenen Grauſamkeiten und 
in der Erwägung, daß der größere Theil der Inſel 
zu ihr ſteht, die chriſtlicher Bevölkerung auf dem be⸗ 
reits formulirten Programm beſteht und die Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung den kretenſiſchen 
Führern anvertraut. In einem anderen in der Volks⸗ 
ſprache abgeſaßten Aufrufe fordert das Comitee das 
Volk von Kreta auf, ohne Verzug zur Ernennung der 
Delegirten zur revolutionären Verſammlung zu ſchreiten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Juli. Kaiſer Franz Joſef hat ſich beute 
zu achtwöchentlichem Aufenthalt nach Iſchl begeben. 

— Der nlederöſterreichiſche Landtag, welcher bes 
hufs Abänderung der Landtagswahlordnung zu einer 
außerordentlichen Seſſion einberufen tft, iſt heute er⸗ 
öffnet worden. 

— Der Fürft von Montenegro iſt heute aus Bel⸗ 

grad bler eingetroffen. 

— Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, bat der 
Handelömintfter Freiherr Glanz v. Eicha den Miniſter 


des Aeußeren, Grafen Goluchowski, erſucht, der fran⸗⸗ 


zöſiſchen Regierung mitzutheilen, daß Oeſterreich ſich 
an der Partſer Weltausſtellung im Jahre 1900 
olfiztell betheiltgen werde. 


Italien. 

Rom, 1. Juli. Ser Krliegsminiſter Ricotti ant⸗ 
wortete in der Deputirtenkammer auf die Anfrage des 
Ang. Imbriank, die Regierung habe dem General 
Mocennt bei ſeiner Reiſe nach Oeſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland keinerlei Miſſion, weder eine offizielle 
noch eine oifiztöſe, erteilt. — In der Antwort auf 
die Anfrage des Abg. Di San Giuliano erklärt der 
Krlegsminiſter, es habe zwiſchen der Reglerung und 
dem General Baldifjera eine Meinungsverſchiedenheit 
weder beſtanden noch beſtehe eine ſolche jetzt. Zum 
Schluß ſeiner Worte ſpricht ſich Redner äußerſt lobend 
über General Boldiſſera aus. Die Kammer fetzte ſo⸗ 
dann die Verhandlung über das Budget des Mikniſte⸗ 
riums des Aeußern fort. Der Berichterſtatter Pom⸗ 
pill beantwortet zunächſt die Ausführungen verſchlede⸗ 
ner Vorredner über adminiſtrative Fragen und erklärt, 
er habe die Okkupation Maſſauahs immer für einen 
ſchweren Fehler gehalten, der noch vergrößert wurde, 
als aus Exythraea ein militäriſches Unternebren ger 
macht wurde. Verſchiedene Deputirte entwickeln ſo⸗ 
dann die von ihnen 3 Tagesordnungen. 


rankreich. 

Paris, 1. Juli. Bei der Berathung der Reform 
der direkten Steuern bekämpft Ribot den Entwurf und 
behauptet, die Rentenſteuer ſel ungeſetzlich und ſchädige 
den Credit Frankreichs. Die einzig mögliche Reform 


jet das engliſche Syſtem der „income tax“. Die bis⸗ 
herigen direkten Beſteuerungen aufzuheben, wäre eine 
Unklugheit; denn man wiſſe nicht, ob man die aufges 
gebenen Millionen wiederfinden werde. 

— Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Anar⸗ 
chiſten Vivier wegen Verherrlichung des Bombenatten⸗ 
tates zu Barcelona und wegen Drohungen, welche er 
gegen den ſpaniſchen Botſchafter in Parks ausgeſtoßen 
hatte, zu 14 Jahren Gefängniß. 

Dreux, 1. Juli. Die Leichenkeierlichkelten für den 
Herzog von Nemours fanden heute in der königlichen 
Kapelle ſtatt. Die Geiſtlichkeit empfing am Bahnhof 
den Sarg, welcher von Verſailles kam. Den Feier⸗ 
lichkeiten wohnten die Gräfin von Paris, die Prin⸗ 
zeſſin Clementine von Coburg, der Herzog von Cbar⸗ 
tres, der Herzog von Aumale, alle Mitglieder der 
Famelie und Vertreter der fremden Souveräne und 
Botſchafter bei. Der Sarg wurde in der Krypta der 
königlichen Kapelle Bauen: 

i 


weiz. 

Bern, 1. Juli. Der achtzehnte Congreß der 
„Aſſociation littéraire et artiſtique internationale“ 
wird vom 22. bis 29. Auguſt in Bern abgehalten 
werden. — Die Verhandlungen über den Schutz des 
literarſſchen und künſtleriſchen Eigenthums werden 
im Hauſe des . ftatifinden. 


ußland. 

Petersburg, 1. Juli. Zwiſchen Avguſtovo und 
Suwalki (Polen) wird eine Eiſenbahnlinke gebaut, die 
durch eine Zweiglinte auch mit Grodno verbunden 
werden wird. 

England. 


d 

London, 1. Juli. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
wird aus Prätorta von geſtern gemeldet: Die Nach⸗ 
richt, Transvaal beabſichtige in Deutſchland eine Ans 
leihe von 4 Millionen aufzunehmen, um den Orauje⸗ 
Freiſtaat in den Stand zu ſetzen, feine Elſenbahnen 
anzukaufen, wird offiziell für unbegründet erklärt. 

— Dem „Daily Telegraph' wird aus Bulawayo 
gemeldet, Rhodes habe in einer Unterredung geäußert. 
ſeine Intereſſen in Rhodeſia würden durch ſeinen 
Austritt aus der Direktion der Chartered-Company 
nicht berührt; er beabſichtige im Lande zu bleiben, bis 
das Land aus den Schwierigkeiten herausgekommen 
ſeli, und er glaube, der Aufſtand werde bald unter⸗ 
drückt werden. 

Bulgarien. 

Sofia, 1. Zul. Auf der Pirin⸗Panina treibt 
eine Bande ihr Weſen, welche von den Türken ver⸗ 
folgt wird. Die Bande zeigte ſich zuerſt im Diſtrikte 
Melnik, wo fie einen Bauer, der ſ. Z. die Auſſtändiſchen 
verrieth, tödtete und ſich dann in die Berge zurückzog. 
Eine andere Bande zeigte ſich am 27. Juni in der 
Gegend von Nevrokop und eine dritte erſchien bei 
Djumaja, wo fie mit einer Compagnie türkiſcher 
Truppen zuſammenſtieß und dieſelbe vollſtändig ſchlug. 
Mehrere Türken wurden getödtet und 20 verwundet. 
Die letzteren wurden nach Djumaja abgeführt und die 
Auſſtändiſchen zogen ſich ohne jeden Verluſt zurück 
Die Türken führten die bulgariſchen Grenzwächter ge⸗ 
waltſam fort und brachten fie gleichfalls nach Djumaja. 
Die Nachrichten aus Kaaze und Kogſchant lauten be⸗ 
unruhigend, die Türken wie die Bulgaren rüften ſich. 
Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Meldung liegt 
bisher nicht vor. 

Türkei. 


Ronftantinopell, 30. Jull. In Scheik⸗Merkine, 
dem Ausgangspunkte der vorjährigen Operationen der 
türklſchen Truppen gegen dle Aufſtändigen in Hnuran, 
ſind bis jetzt bereits 18 Bataillone verſammelt. Der 
Beginn der Operationen ſteht unmittelbar bevor. Die 
Nachricht von dem Entſatze der von den Druſen 
umzingelten Garnſſon von Surwaida iſt verfrüht. 

— Der bereits gemeldete geſtrige Schritt der 
Botſchafter bei der Pforte erfolgte nach einer voran⸗ 
gegangenen Beſprechung der Botſchafter. Die Porte 
wurde gemahnt, die zugeſicherte General⸗Amneſtte für 
Kreta möglichſt raſch zu publiziren. Auch wurde wegen 
der Durchführung des Haleppa⸗Vertrages für den Fall 
angefragt, daß der Landtag nicht zuſammentreten oder 
dieſen Vertrag verwerfen ſollte, um die Pforte auf die 
Nothwendigkeit dieſer Eventualltät vorzubeugen, auf⸗ 
merkſam zu machen. 


Spanien. 

Madrid, 1. Jull. In der Deputirtenkammer er⸗ 
Härte Finanzminiſter Navarro Reverter in Erwiderung 
auf eine Anfrage, daß der Geſetzentwurf betreffend die 
Handelsbeztiehungen mit Deutſchland eine Folge feiner 
perſönlichen Borſorge fet, da diplomatiſche Schritte in 
dieſer Richtung nicht gethan worden ſeten. Zugleich 
erklärte der Miniſter ſich als Anhänger des Gegen- 
ſeitigkeitsgrundſatzes. 

Norwegen. 

Chriſtlania, 1. Jull. Der Storthing beſchloß 
heute die Einſetzung elner parlamentariſchen Commiſſion 
zur Vorbereitung einer Reviſion der Zolltariſe. Die 
Commiſſion erhielt vom Storthing ausdrücklich den 
Auftrag, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, welcher 
den Schutz der einhelmiſchen Erwerbsquellen bezweckt. 

Amerika. 

New⸗Pork, 1. Juli. Mrs. Beecher Stowe, die 
Verfaſſerin von Onkel Toms Hütte, iſt heute gestorben. 

Buenos⸗Ayres, 1. Juli. Nach einer Meldung 
aus Santiago iſt das Ergebniß der Präſidentenwahl 
noch zweifelhaft. Die letzten Wahlausweiſe laſſen eine 
Stichwahl zwiſchen den Anhängern von Errazuriz und 
Reyes nothwendig erſcheinen. 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, 30. Junl. In der heutigen Sitzung 
beſchloß die hieſige Gemeindevertretung, dem Bauratb 
Mattrey aus Danzig die Leltung und Beaufſichtigung 
des demnächſt in Angriff zu nehmenden Erwetterungs⸗ 
baues der Schule in der Danziger Straße zu über⸗ 
tragen, und bewilligte ihm dafür als Entichäd'gung 
1.75 pCt. der Bauſumme. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Kreisſteuern vom 1. April 1897 ab ols Gemeinde⸗ 
ſteuern zu behandeln und in den Haushaltungsplan 
der Gemeinde aufzunehmen. Die Ausführung des 
Berbindungsweges zwiſchen Schul⸗ und Danziger 
Straße ſcheint nunmehr geſichert zu fein. Von der 
Bahnverwaltung tft der Koſtenanſchlag für die Bahn⸗ 
unterführung in der Breite von 3 Meter und der 
Höhe von 2.5 Meter jetzt auf 27.000 Mk. feſtgeſtellt. 
Zur Ausführung fol die Gemeinde die Hälfte der 
Koſten übernehmen. 3500 Mk. haben die Intereſſenten 
dazu gezeichnet, 5000 Mk. hat der Kreisausſchuß der 
Gemeinde zu dieſem Zweck bewilligt, 6000 Mk. hatte 
die Gemeinde bereits in elner früheren Sitzung ges 
nehmigt, jo daß heute dem Antrage der Bahnver⸗ 
waltung entſprechend beſchloſſen wurde. 

% Schöneck, 1. Juli. Zum Gutsvorſteher von 
Gr.⸗Mierau iſt der Adminiſtrator Löffler ernannt. 
Der Lehrer Krüger⸗Neu⸗Grabau hat die durch den 
Tod des Lehrers Kniegel erledigte erſte ev. Lebrerſtelle 
in Demlin, der Schulamtscandidat Kammer aus 


Schöneck die kathol. Lehrerſtelle in Ließau erhalten. —! 


Die Miſſion in Lippuſch iſt auf den 4. bis 12. Juli 
verlegt. — Die für 200 Mark neu angeſchaffte Fahne 
des ev. Volksvereins enthält auf der einen Seite, auf 
welßem Untergrunde, den Reichsadler, auf blauem 
Untergrunde auf der andern Seite in Goldſtickerei 
die Worte: „Evangeliſcher Volksverein Schöneck. 
51 Bst 1895“ und zwei umkränzte ineinandergelegte 
nde. 

Marienburg, 30. Juni. Einen intereſſanten Pro⸗ 
zeß hat heute eln hieſiger Barbier und Hausbeſitzer 
gegen einen feiner Einwohner angeſtrengt. Der Ein⸗ 
wohner wird der Geſchäftsſchädigung beſchuldigt, die 
er dadurch verurſacht haben ſoll, daß er öfter in ſeiner 
Wohnung, die neben dem Salon des Barblers liegt, 
Lärm gemacht hat. Der Barbier behauptete, daß er 
infolge des Lärms, den fein Einwohner verurſacht hat, 
nach und nach ſeine Kunden verloren hat. 

8. Krojanke, 30. Junl. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat ſich in feiner geſtrigen Sitzung 
dem ſeitens des landwirthichaftlichen Vereins Roſen⸗ 
berg bet der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
geſtellten Antrage, die obligatoriſche Körung der Zucht⸗ 
bullen einzuführen und zur Vorbeugung der Tuberkuloſe 
alle Genoſſenſchafts⸗ und Sammelmolkereien zur Ab⸗ 
gabe nur ſteriliſicter Milch zu verpflichten, angeſchloſſen. 
Zwecks Gründung einer Obſtverwerthungsfabrik in 
Danzig iſt der Verein ſeitens der Landwirthſchafts⸗ 
kammer um Angabe der im bieſigen Vereinsbezirk 
jährlich zum Verkauf gelangenden Obſtmengen erſucht. 
Der alljährliche Abſatz wurde bei Pflaumen auf ca. 
100, bei Aepfeln auf ca. 400 Ctr. geſchätzt. Es 
wurde ſodann von einem Katalog der Maſchinenfabrik 
Th. Moyfarth⸗Poſen, wonach Mitgliedern landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine bei ev. Bedarf ein Rabatt von 
10 pCt. und bet Baarzahlung ein fernerer Erlaß be⸗ 
willigt wird, Einſicht genommen. Einen weiteren 
Gegenſtand der Beſprechung bildete die Seradella 
kultur. Allgemein wurde das Behüten der Seradella⸗ 
ſchläge mit Schafen empfohlen. Durch eine ſolche 
Weide wird, da die Schafe die Seradella unberührt 
laſſen, einmal der ſehr läſtige Hederich entfernt, zum 
andern aber auch der Seradella indirekt die Feuchtig⸗ 
keit, welche jenes Unkraut vornebmlich in der Blüthe 
abſorbirt, zugeführt; endlich wird aber auch der Boden, 
der durch die Weide erſchloſſen wird, phyſikaliſch ver⸗ 
beſſert. Gegen Rothlauf wurde das Beſeſtigen kleiner 
Rupferplatten in Futtertrögen empfohlen. Durch Zu⸗ 
tritt von Luft und Feuchtigkeit bildet ſich Kupferoxyd 
(Grünſpan), das, durch die Nahrung aufgenommen, 
den Verdauungsapparat in ſtets reger Thätigkeit er⸗ 
hält, was zur Verhütung der Krankheit von eminenter 
Wichtigkeit if. 

Rehden, 30. Junl. Hier findet am 11. und 
12. Jult der Weſtpreußiſche Brandmeiſterkurſus und 
das 20jährige Stiſtungsfeſt der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Rehden ſtatt. Das Programm enthält n. a. 
folgendes: Am 10. Juli Abends Empfang der Gäſte 
auf dem Bahnhoſe Melno, Geleit nach Rehden, Bes 
grüßung und gemüthliches Beiſammenſein. Am 
11. Juli Vormittags Brandmelſterkurſus, Einübung 
der neuen Uebungsvorſchriften, Schulübungen an 
einzelnen Geräthen, Ausführung nach Tempos, Vortrag 
des Verbandsvorſitzenden, Nachmittags zuſammengefaßte 
Uebungen an einzelnen Geräthen, Uebungen im Zug⸗ 
verbande, Alarm, Angriffs⸗ und Signalübungen. 
Abends Geſangsvorträge und Aufführung komiſcher 
Vorträge im Verein mit der Liedertafel Rehden in 
Lehmanns Hotel. Am 22. Juli Schulübung der 
Wehr Rehden, Begrüßung der Gäſte durch die Stadt⸗ 
vertretung, Niederlegung von Kränzen auf den Gräbern 
der verſtorbenen Kameraden, Kirchgang, Alarm und 
Angriffsübung der Wehr Rebden, Kritik. Nachmittags 
Marſch nach der Schloßrulne. Feſtrede, Dekorirung 
der altgedienten Kameraden, Conzert und Theaters 
aufführung, Abends Tanz. Am 13. Juli eventl. 8,57 
früh Abfahrt mit der Muſik zur Graudenzer Gewerbe⸗ 
ausſtellung. 

E. Janowitz, 30. Junl. Die Zufuhr auf dem 
heutigen Schweinemarkt war eine ſehr geringe. was 
wohl feinen Grund in den niedrigen Preiſen zu ſuchen 
hat; denn es werden augenblicklich nur 25 Mk. für 
einen Centner Lebendgewicht geboten. Faſt ebenſo 
theuer ſind die ſogenannten Läufer; Saugferkel da⸗ 
gegen erreichen noch je nach ihrer Güte 18—24 Mk. 
das Paar. — Vor ungefähr 8—10 Tagen wurde in 
unſerer Gegend mit der Heu⸗ und Kieeernte begonnen, 
die zur allgemeinen Zufrledenbeit ausgefallen iſt. Die 
erſten Anfänger haben Glück gehabt, denn ſie brachten 
alles trocken unter Dach. Leider aber ſteht oder liegt 
noch überall viel gemähtes Gras, das bei dem fork⸗ 
währenden Regenwetter nicht trocknet, ja ſogar Schaden 
erleidet. — Der Roggen beginnt auf ſandigem Boden 
bereits zu reifen und es dürfte, wenn irgend ſchöne 
Tage eintreten, bereits nach acht Tagen mit der Ernte 
begonnen werden. Das Sommergetreide hat ſich in 
letzter Zeit gut erholt, namentlich verſprechen Erbſen 
und Gerſte eine reichliche Ernte. Auch die Hackfrüchte 
laſſen nichts zu wünſchen übrig. Die Kartoffeln fteben 
in voller Blüthe. 

Liebſtadt, 29. Juni. „Blut muß fließen“, fo 
lautete in dieſem Jahre die Parole auf den beiden 
Schützenfeſten in Reichenthal. Bei dem erſten Feſt, 
welches von den Knechten daſelbſt veranſtaltet wurde, 
hielt der Schützenmajor folgende Anſprache: „Meine 
Herres, heit bob’ ſch's Commando, wer heit nicht 
parirt, kriegt mit Diſſem“, dabei fuchtelte er, wild 
rollenden Auges, mit einem alten Küraſſierſäbel ganz 
verdächtig vor verſammeltem Volk. Leider wurde bei 
gutem Trunk und Tanz von Einigen dieſe eindringliche 
Mahnung vergeßen, der Schützenmajor ſchritt mit 
ſolcher Thatkraft ein, daß man bald ſah zur Rechten 
wie zur Linken, die eingeladenen Gäſte herniederſinken. 
Sieben mit erheblichen Schädelverletzungen behaftete 
Perſonen, nahmen am nächſten Tage ärztliche Hllie in 
Anſpruch, um von den Spuren dieſer gewaltſamen 
Zurechtſetzung befreit zu werden. Der Schützenmajor 
ſieht jetzt natürlich ſeiner Beſtrafung entgegen. Letzten 
Sonntag fand nun wiederum in Reichenthal ein 
Schützenfeſt ſtatt, bei welchem es abermals zu einer 
kräftigen Prügelei kam, es wurde zwar nicht mit 
Säbeln, aber deſto beſſer mit Stöcken dreingeſchlagen. 
Der Gemeindevorſteher Herr K., welcher die Ruhe 
herſtellen wollte, kam dabei jo arg ins Gedränge, daß 
ihn nur das thatkräftige Elnſchreiten der Muſikkapelle 
vor körperlichen Schaden bewahrte. 

Königsberg, 30. Juni. Der Capitän des in 
Kiel beheimatheten Dampfers „Bernhard,“ welcher in 
der Nacht vom 26 zum 27. v. Mts. ſeinen an der 
Holzwieſe liegenden Dampfer verließ, ſich mittelſt des 
Schiffsbootes am Sackheim an Land ſetzen ließ und 
ſeitdem virſchwunden war, iſt anſcheinend ermordet 
worden. — In der Abſicht ſich das Leben zu nehmen, 
ſtürzte ſich eine 72 jährige Matrone geſtern von dem 
Dach des vier Stockwerke boben Hauſes auf dem 
Vorderroßgarten, in welchem fie wohnt, auf den Hof 
hinunter. Ste wurde mit zerbrochenen Gliedmaßen 
noch lebend aufgehoben und mittelſt des requirierten 
Sanitätswagens nach dem ſtädtiſchen Kran kenhauſe 


gefahren. — Dieſer Tage iſt die bekannte Buch⸗ und 
Kunſthandlung des Herrn Hübner, die vor 32 Jahren 
unter der Firma Hübner u. Matz hier begründet 
wurde, in den Beſitz der Herren Bänitz und Seyba⸗ 
lowski, die ſie unter der alten Firma weiterführen 
wollen, übergegangen. Herr Hübner wird fein 
Klaviergeſchäft, in räumlicher Vereinigung mit feiner 
Novitätenbibliothek, fortſetzen. Auch bleiben die 
Künſtlerkonzerte in der Börſe fein ferneres Unter⸗ 
nehmen. 

Gollub, 30 Juni. Der biefige Gewerbeverein, 
für den bezeichnend iſt, daß er nur Katholiken pol⸗ 
niſcher Zunge als Mitglieder aufnimmt, feierte ver 
gangenen Sonntag auf einer Wieſe bei Mühle Liſſewo 
ſein Sommerfeſt. Unter Theilnahme von Frauen, 
Kindern und Lehrlingen wechſelten dabei deklamatoriſche 
wie Geſangsvorträge und Anſprachen, natürlich nur 
alles in polniſcher Sprache, ab. Der zuſtändige Amts⸗ 
vorſteher hatte der Feſtveranſtaltung die Genehmigung 
ehe fie wurde aber durch den Landrath telegraphiſch 
ertheilt. 

Goldap, 30. Juni. Das ſeiner geſunden und 
reizenden Lage wegen von Ausflüglern fo gern be⸗ 
ſnchte Walddör ichen Szeldkehmen in der Rominter 
Heide iſt in dieſem Jahre von Kurgäſten ſtark frequen⸗ 
tiert. Diefelben finden in dem dortigen Reſtaurant 
freundliche Aufnahme und in dem herrlichen Nadel- 
walde Genuß und Erholung. 

Aus Schleſien, 30. Juni. Das 19 Jahre alte 
Mädchen Bertha Hein in Breslau brachte geſtern früh 
dem einzigen Kinde ihres Schwagers, einem fünf 
Jahre alten Knaben, durch Hiebe mit einem Beil 
ſchwere Wunden bei, die den Tod des Kindes zur 
Folge haben dürften. Das Mädchen war bis vor 
mehreren Monaten bei einem Kaufmann in der 
Ziethenſtraße in Dienſt geweſen, hatte ſich aber dann 
von dort entfernt und war zu ihrem auf der Sieben⸗ 
hufenerſtraße Nr. 68 wohnenden Schwager, dem in 
der Hoffmannſchen Fabrik beſchäftigten Arbeiter Heinrich 
Mann gezogen; ſie erwarb ſich ihren Unterhalt, indem 
fie für ein Geſchäft Schürzen nähte. In Abweſenhelt 
der Eltern des Kindes bat das rohe Geſchöpf geſtern 
dem in der Wiege liegenden Kinde ohne jede Veran⸗ 
laſſung mit einem Beile den Schädel förmlich ge⸗ 
ſpalten und ſich dann ſelbſt wieder ins Bett gelegt. 
Als Frau Mann nach Hauſe kam, ihren Liebling im 
Blute liegen ſah und die Schweſter fragte, was mit 
dem Kinde geſchehen ſei, antwortete dieſe: „Ich habe 
es mit der Axt er chlagen.“ Das Mädchen, welches 
das Kind ſchon wiederholt roh behandelt haben ſoll, 
verweigert über die Motive zur That jede Auskunft. 
Das Mädchen wurde verhaftet. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und e honorirt. 
Elbing, 2. Juli 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
3. Juli: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, Gewlitter⸗ 
regen. Lebhafter Wind. 

Perſonalien. Der Regierungsrath Schmeltzer in 
Marienwerder iſt zum zweiten Mitgitede des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Marienwerder auf Lebenszeit ernannt 
worden. 

Der Landſtallmeiſter und Dirigent des Poſenſchen 
Landgeſtütes Zirke von Nathuſius iſt vom 1. Auguſt 
d. J. ob in gleicher Eigenſchaft an das Seffen-Roffaus 
iſche Landgeſtüt zu Dillenburg und der Geſtütdirektor 
Freiherr von Senden von Marienburg nach Birke 
verſetzt worden. Die Leitung des Weſtpreußiſchen 
Landgeſtütes zu Marienwerder iſt vom gleichen Zeit⸗ 
punkte ab dem Premler⸗Leutenant im Oldenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 19 Freiherrn von Schorlemer 
kommiſſariſch übertragen worden. 

Der Rechtsanwalt Kautz in Dt. Eylou iſt zum 
Notar für den Oberlandesgerſchtsbezirk Marienwerder 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dt. Eylau ernannt 
worden. 

Der Reglerungsoſſeſſor von Loebbecke aus Danzig 
iſt bis auf Weiteres dem Landrath des Landkreiſes 
Harburg zur Sieden zugetheilt worden. 

Bezirks⸗Eiſenbahnrath. An der vorgeſtrigen 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes in Bromberg 
nahmen außer den Vertretern der Landwirthſchaft, der 
Induſtrie und des Handels noch Theil: feitend der 
Direction Bromberg die Herren Präſident Pape, 
welcher den Vorſitz führte, Oberbaurath Frankenfeld 
und Regierungsrath Pedell, ſeitens der Direction 
Danzig die Herren Präſident Thoms, Oberbaurath 
Neitzte und Regierungsrath Flogertzy. ſeitens der 
Direction Königsberg die Herren Präſident Simſon, 
Regierungsrath Engler und Baurath Treibich. Eine 
längere Debatte entſpann ſich über den Antrag des 
Generalſecretärs O ⸗konomierath Kreiß⸗Königsberg auf 
Herabſetzung der Frachten für oberſchleſiſche Stein» 
kohlen auf 1,25 Pfg. pro Tonnen kilometer. Der Ans 
trag wurde ſchließlich mit der Aenderung angenommen, 
daß der Frachtſatz auf 1,46 Pfg. für den Tonnen⸗ 
Kilometer feſtgeſetzt wurde. Ueber den Beſchluß 
werden demnächſt der Landeseiſenbahnrath und 
ſpäter der Miniſter für öffentliche Arbeiten zu beſtimmen 
haben. Mehr Zuſtimmung fanden zwei andere An⸗ 
träge des Herrn Kreiß, welche gleihialls Tarif Her⸗ 
abſetzungen verlangten. Es handelte ſich um die Ver. 
ſetzung von feuchter Stärke aus dem Specioltarli II 
in den Specialtartf, welche von den landw'rtbſchaft⸗ 
lichen Centralvereinen des Oſtens wiederholt befür⸗ 
wortet iſt, und die Herabſetzung der Fracht für 
Melaſſe zu Jutterzwecken. Beide Anträge wurden in 
der Debatte für erforderlich und zweckmäßig erachtet 
und einſtimmig angenommen. Dann war von dem 
Bezirks Etſenbahnrath ein Gutachten über die Ein⸗ 
führung von Ausnahmefrachtſätzen für gemahlenes 
Steinfalz von Staßfurt und einigen kleineren Berg⸗ 
werken nach Saarau gefordert worden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ſich gegen derartige Ausnahmetariſe 
aus, da durch dieſelbe das Steinſalzbergwerk 
Inowrazlaw erheblich geſchädigt werden würde. 
Schließlich wurde noch über den vorläufigen Entwurf 
des Winterfabrplans verhandelt. (D. Zig. 

Der Staatsſekretär v. Stephan, welcher 
geſtern in unſerer Stadt geweilt hat, fuhr heute mit 
dem um 10 Uhr 56 Min. von hier abgehenden 
Courirzuge nach Berlin zurück. — Der Zug war wieder 
ſtark beſetzt und mußte der Länge wegen durch zwei 
Maſchinen befördert werden. 

Ehrung. Vorgeſtern fand im Caſino zu Ehren 
des mit dem geſtrigen Tage in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Königlichen Rentmelſters Herrn Rechnungs⸗ 
rath Möller ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich eine 
große Anzahl von Freunden und Bekannten des ver⸗ 
dienſtvollen Beamten betheiligte. Herr Landrath 
Etzdorf überreichte bei dieſer Gelegenheit dem Ge⸗ 
ehrten für ſeine dem Staate treu geleiſteten Dienſte 
den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe. 

Ueber die dies jährigen Manöver des 17. Arm e⸗ 
corps, über welche wir berelts einige Nachrichten 


brachten, jet noch Folgendes mitgetheilt: Die Divl⸗ 


ſions⸗Manöver der 36. Diviſion finden ſüdlich von 
Pr. Stargard, die der 35. Diviſion im Kreiſe Konitz 
ſtatt. Am letzten Tage der Diviſionsmanöver findet 
nach vorausgegangenem Biwak der ganzen Diviſion 
Manöver gegen den markirten Feind ftatt, Corps⸗ 
manöver findet nicht ſtatt. Das Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 35 und die 1. und 4. Compagnie des 
Plonier⸗Bataillons Nr. 2 nehmen an den Brigade⸗ 
und Diviſionsmanövern der 35. Diviſion, das Feld⸗ 
artlllerſe- Regiment Nr. 36 ſowte die 2. und 3. Com⸗ 
pagnie des Plonier⸗Batalllons Nr. 2 an dem der 
36. Diviſion Theil. Die vierten Bataillone des 44., 
61., 128. und 141. Infanterie⸗Regiments betheiligen 
ſich nur an den Brigade⸗Manövern. Die Manöver 
ſchließen bei der 35. Diviſion am 16. September, bet 
der 36. Diviſion am 19. September. Die Regiments⸗ 
Exerzitien beginnen in der zweiten Hälſte des Auguſt, 
und zwar werden fie bei der 69. Infanterie⸗Brigade 
auf dem Exerzierplatz Graudenz, bei der 70. bei 
Thorn, bei der 71. bei Danzig und bei der 72. bei 
Gruppe abgehalten werden. Die Brigade-Eyerzitien 
der 69. Infanterie⸗Brigade werden bei Gruppe, der 
70. bei Thorn, der 71. bei Danzig, der 72. bei 
Gruppe, der 70. bei Thorn, der 71. bei Danzig, der 
72 bet Gruppe, der 35. Kavallerie⸗Brigade bei Thorn, 
der 36. Kavallerie » Brigade bei Danzig ftattfinden. 
Das Jäger-Bataillon Nr. 2 nimmt an den Exerzitien 
und an den Manövern der 70. Infanterie⸗Brigade 
Theil. Die Brigademanöver der 69. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade werden im Kreiſe Tuchel weſtlich der Brahe ab: 
gehalten werden, die der 70. im Kreiſe Schlochau. dle 
der 71. weſtlich von Pr. eme die der 72. im 
Geländeabſchnitt Neuenburg, Mewe, Bobau, Lesnian. 
Für die Regimentsexerzitlen iſt die zweite Hälfte des 
Auguſt, für die Brigade⸗Manöver ſind fünf Tage zu 
Anfang des September in Ausſicht genommen. Daran 
ſchlleßen ſich dann die Diviſions⸗Manöver. 

Der Liederhain veranſtaltet, wie bereits in einer 
früheren Nummer unſerer Zeitung mitgetheilt, am 
kommenden Sonntag in Weingrundſorſt ein größeres 
Bolals und Inſtrumental⸗Concert, welchem wir ſchönes 
Wetter und zahlreiches Publikum wünſchen. 

Der große Feſtſaal der hieſigen Loge macht 
nach der ſoeben vollendeten Renovtrung einen übers 
ous vornehmen und würdigen Eindruck. Die Thätig⸗ 
keit der hieſigen Firma Stelter & Albien, 
welcher die Ausführung der umſangreichen Ausmalung 
des geräumigen Saales übertragen worden war, ver⸗ 
dient uneingeſchränkte Anerkennung und wird viel 
dazu beitragen, den guten Ruf, den ſich genannte 
Firma auf dem Gebiete der Decoratlonsmalerel zu er⸗ 
werben verſtanden hat, zu erweitern und zu befeſtigen. 
In der That ſtellen die Arbeiten in dem Logenſaale 
eine wirklich künſtleriſche Leiſtung dar. Der gewölbte 
mittlere Theil der Decke iſt kunſtvoll und mit ge⸗ 
wähltem Geſchmack als Aetherzelt in zart abgetöntem 
Blau, unterbrochen von rankenden Weinreben, her⸗ 
geſtellt worden. Das Himmelblau iſt mit feinem Ge⸗ 
fübl der Natur abgelauſcht und wirkt auf den in den 
Saal Eintretenden äußerſt ſtimmungsvoll. Das Holz⸗ 
getäfel der Deckenconſtructlon iſt in dunklem Braun 
gehalten; ein ſich rings um den Saal zlehender Fries 
enthält in künſtleriſcher Ausführung viele Logen⸗ 
wappen, Zeichen ꝛc.; erwähnenswerth find ferner die 
meiſterhaft ausgeführten Inftialen auf der Holzver⸗ 
kleidung. Die Wandſäulen find weißem Marmor, die 
Wandbögen gelbem Marmor nachgebildet worden, 
während die Wandflächen innerhalb der Bögen grauem 
Marmor gleichen. Der über dem Fußboden ſich um 
den Saal zlehende Wandſockel ift eine Imitation 
ſchwarzen Marmors. Die Capitäle der Säulen find 
ſchneeweiß gehalten und reich vergoldet. An der der 
Eingangsthür gegenüber liegenden Wandfläche iſt von 
der kunſtiertigen Hand des Malers in der Mitte ein 
grüner Sammtvorhang der Natur getreulich nachge⸗ 
bildet worden. Der geſchickt gemalte Faltenwurf des 
Sammet, welcher mlt Sternen beſetzt iſt, macht aus 
einiger Entfernung thatſächlich den Eindruck vollen⸗ 
detſter Natürlichkeit. Ebenſo find an beiden Seiten 
der Hinterwand auf glatter Wandflächen Niſchen ent» 
ſtanden, die der techniſchen Fertigkeit des Herrn 
Alblen ihre Schein⸗Exiſtenz verdanken, in Wirkllchkeit 
aber garnicht vorhanden find. Ueber der Eingangs⸗ 
thür ſind die drei Weltkugeln, das Wahrzeichen der 
Mutterlogen, auf Flieſen ſtehend, angebracht worden; 
unter den zahlreſchen Wappen ꝛc., die zur Aus⸗ 
ſchmückung des Saales beitragen, erwähnen wir das 
Wappen der Elbinger Altſtadt und das der Neuſtadt. 
— Der Geſammteindruck des Saales iſt, wie ſchon 
erwähnt, ein würdig vornehmer. Wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß die Firma Stelter & Albien die Aus: 
führung der umfangreichen Arbeit (außer dem großen 
Saal iſt auch der Vorſaal neu gemalt) in drei Wochen 
bewerkſtelligte, fo verdient die Leiſtungsfähigkeit der⸗ 
ſelben volle Anerkennung. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß von den 
Herren Stelter & Albien auch die Decken⸗ 
und Wandgemälde ꝛc. im Caſino ausgeführt ſind und 
daß ſerner auch das Weinreſtaurant „Zum Roemer“ 
des Herrn Vollmeſſter demnächſt bon ibnen neu 
decorirt werden ſoll. Wir freuen uns über das Be: 
ſtreben der Firma, die Kunſt der Decorationdmaleret 
zu höchſter Vollkommenheit zu bringen und wünſchen 
ihr weitere Erfolge. Jedenfalls hat fie mit der Aus 
malung des Logenfeſtſaales einen ſprechenden Beweis 
ihres Könnens erbracht. 

Sonntagsruhe in Molkereien. Für die unter 
die Gewerbeordnung fallenden Molkereſen hatte der 
Bundes rath bisher Ausnahmen von dem Verbote der 
Sonntagsarbeit auf Grund des § 105 d der Gewerbe⸗ 
ordnung nicht zugelaſſen, weil angenommen wurde, 
daß die Sonntagsarbeit in den Molkereien, ſoweit 
neneberlich, auch ohne beſondere behördliche Ges 
fi migung auf Grund des § 105 c a. a. O. ſtattbaft 
15 daß indeſſen mit Recht geltend gemacht worden 
ea Sonn nicht alle Arbeiten, die in Molkereien 
image vorgenommen müſſen, aus den Be⸗ 
Kerner: au 7 105 c rechtfertigen laſſen, und da 
er 05 ki folgung der Vorſchriſt im Abſatz 3 
des § 105 0 55 die Molkereien Unzuträglichkeiten im 
Gefolge gehabt bat, fo find vom Bundesrath auf 
Grund des § 105 d für die Molkereien beſondere 
Ausnahmebeſtimmungen von dem Verbote der Sonn⸗ 
lagsarbeit getroffen und durch Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 26. Juni d. J. (Reichsgeſetzblatt 
S. 177) veröffentlicht worden. Danach ſoll in Molke⸗ 
relen — mit Ausnahme der Hartkäſereien — bei 
täglich einmaliger Milchlieferung der Betrieb an Sonn⸗ 
und Feſttagen während fünf Stunden bis 12 Uhr 
Deittags und bet täglich zweimaliger Milchlteferung 
ſtotet in noch während einer Nachmittagsſtunde ge⸗ 

jede z indeſſen muß den Arbeitern mindeſtens 
510 10 en dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottes⸗ 
Betrieben zlorderliche Zelt freigegeben werden. Den 

ons 2 Herſtellung fetter Hartkäſe wird während 
der Ze Sonn. März bis 31. Oktober der Betrleb 
auch an Sonn- und Feſttagen ohne Beſchränkung auf 


beſtimmte Stunden geſtattet, ſofern jeder Arbelter ent⸗ 
weder an jedem zweiten Sonntag von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends oder an jedem dritten Sonntag 
volle 30 Stunden von der Arbeit freigelaſſen wird. 
Für die Zeit von Anfang November bis Ende Februar 
find die Hartkäſereien auch fernerhin auf die Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen des § 105 c angewieſen. 

Leipziger Sänger. Emil Neumann » Bliemchen, 
der Begründer der erſten Beipälger Sänger aus dem 
alten Schützenhauſe zu Leipzig, der wohlbekannte 
Componiſt und unübertreffliche Darſteller ſächſiſcher 
Humoresken, wird mit ſeiner aus ſieben tüchtigen 
Künſtlern beſtehenden hier bekannten und beliebten 
Leipziger Quartett⸗ und Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft, 
den Herren: Nenmann⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, Hor⸗ 
väth, Gipner, Lemke, Feldow und Ledermann, nächſten 
Sonntag, den 12. und Montag, den 13. Juli im 
Saale der „Bürger ⸗Reſſource“ zwei humorſſtiſche 
Abende geben, deſſen Beſuch wir Freunden guten 
Geſanges und geſunden Humors beſtens empfehlen. 
Sämmtliche Nummern des ſehr gut gewählten Spiel⸗ 
planes ſind vollſtändig neu und in Elbing noch nicht 
zum Vortrag gebracht worden. Zum Schluß des 
erſten Splelplanes: „Ein Herrenabend“, muſikaliſch⸗ 
humoriſtiſches Geſammtſpiel von Wilh. Wolff; des 
zweiten Spielplanes: „Muſikantenliſt“, humorlſtiſches 
Geſammtſpiel von Wilh. Wolff. 

Der Schrey'ſche Stenographen⸗Verein, welcher 
blerſelbſt ſeit längerer Zeit beſteht, zählt gegenwärtig 
25 Mitglieder; es ſind im letzten Curſus 30 Perſonen 
in der Stenographie unterrichtet worden. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß in nächſter Zeit ein Damen⸗ 
Curſus ſeinen Anfang nehmen wird und empfehlen 
wir allen jungen Damen, vornehmlich ſolchen, die ſich 
zu Buchhalterinnen, Correſpondentinnen und Kaſſire⸗ 
rinnen ausbilden wollen, an dem bezeichneten Curſus 
theilzunehmen. In neuerer Zeit wird das Engagement 
oft von der Beherrſchung der See abhängig 
gemacht. So iſt z. B. neuerdings hierjelbft der Fall 
vorgekommen, daß unter 60 Bewerberinnen um eine 
Stellung in angeſehenem Hauſe einer jungen Dame 
der Vorzug gegeben wurde, welche der Stenographie 
kundig war. — Ueber Beginn, Stundenplan und 
Uebungslocal des Schrey'ſchen Stenographie⸗Curſus 
Bird ein demnächſt erſcheinendes Inſerat Näheres er- 
geben. 

Wiederaufnahme des Unterrichts. Der 
Schulunterricht in Gr. Stoboy, welcher in Folge der 
Augenerkrankung einer größeren Anzahl Schulkinder 
ausgeſetzt werden mußte, iſt wieder aufgenommen, da 
die meiſten derſelben von der Krankheit geheilt worden 
ſind. Nur die noch ärztlich behandelt werdenden 
Kinder find bis zu ihrer vollſtändigen Geneſung von 
dem Schulbeſuche ausgeſchloſſen. 

Ferien für die Schulen des Landkreiſes 
Elbing. Für die Schulen des Landkreiſes Elbing 
beginnen die Sommerferien mit dem 20. Jul! und 
dauern 4 Wochen. 

Falſche Fünfmarkſtücke ſind gegenwärtig an 
mehreren Orten in Umlauf. Sie tragen das Bildniß 
Kaiſer Wilhelm's I., die Jahreszahl 1875 und das 
Münzzeichen A., fühlen ſich fettig an, haben einen 
bläulſchen Schimmer und ſind viel leichter als die 
richtigen Geldſtücke. Die Umriſſe des Bildniſſes find 
verſchwommen, die Randſtärke iſt ungleich. 

Neuer Kirchhofzaun. Der alte hölzerne Zaun 
am katholtſchen Kirchhofe in der Hohezinnſtraße iſt 
niedergerlſſen und wird durch einen gemauerten Zaun 
mit geſchmackvollem Eiſengitter erſetzt werden. Dieſe 
Neuerung durfte nicht unweſentlich zur Verſchönexung 
dieſes Theiles der Hobezinnſtraße beitragen. 

Grundſtücks⸗ Verkauf. Das Herrn Gaſthof⸗ 
beſitzer Preuſchoff, hierſelbſt, gehörige Petriſtraße 10 
belegene Grundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Kaſtellans am biefigen Landgericht, Herrn Fabricius 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 16 000 Mk. 

Hauptviehmarkt in Elbing am Donnersſtag 
den 2. Jull. Es waren viele Händler erſchienen, aber 
leider nur ein geringer Auftrieb von Vieh. Es wurden 
recht hohe Preiſe erziehlt. Der Markt war ſchon um 
% dleichsgericht 

eichsge entſcheidung. ſt ein Local zur 
Schankwirthſchaft vermiethet ie hat, nach e 
Urtheil des Reichsgerichts vom 30. März 1896, im 
Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechtes der 
Vermiether dem Miether das Local in conceſſions⸗ 
fähigem Zuſtande (beiſplelswelſe mit nach außen ſich 
öffnenden Thüren) zu übergeben; hat die zuſtändige 
Behörde (der Stadt⸗ oder Kreisausſchuß) die Con⸗ 
ceſſion wegen Conceſſionsunfählgkeit des Locals — 
wenn auch thatſächlich mit Unrecht — verweigert, fo 
iſt der die Eonceffion nachſuchende Miether dem Ver⸗ 
mlether gegenüber nicht unbedingt verpflichtet, dagegen 
ein Rechtsmittel einzulegen; * kann er, wenn 
weder Argliſt noch Verſchulden ſeinekſeits vorliegt und 
insbeſondere eln Abwarten des Erfolges des Rechts⸗ 
mittels den Beginn des Schankbetriebes um einen 


vom Mlethsvertrage zurücktreten. 

agdkalender. Im Monat Juli dürfen nach 
dem Jagdſchongeſetz nur geſchoſſen werden: männliches 
Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. 

Die billigen Staffeltarife für den Transport 
von Schweinen nach 2 ſind nun auch auf 
die ganzen Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern ansgedehnt worden. 

Die Leiſtungen der Eiſenbahn ⸗GBetriebs⸗ 
Krankenkaſſe werden vom 1. Juli d. J. bedeutend 
erweitert. Das Krankengeld iſt von ¾ auf 7/8 des 
Tageslohns erhöht worden. Für 20 Wochen wird 
freie Arzenet gewährt. Bis zu 15 M. jährlich werden 
Trauben und Wein für Kranke bewilligt. Ehefrauen 
der Mitglieder erhalten Wöchnerinnen⸗Unterſtützung. 

Der Perſonenzug, welcher um 6 Uhr 37 Min. 
von Königsberg hier eintreffen ſoll, erlitt geſtern Abend 
eine Verſpätung von 18 Minuten. Mit dem Zuge 
wurden die von Königsberg zur Entlaſſung gekommenen 
Landwehrleute befördert, wovon auf den Unterwegs⸗ 
ſtationen Mannſchaften abgeſetzt wurden, wodurch die 
Verſpätung theilweiſe entſtand. Außerdem wurde die 
Verſpätung des Anſchlußzuges von Allenſtein in 
Güldenboden abgewartet. Der Reſt von 80 Mann 
fuhr von hier um 7 Uhr 25 Min. weiter bis Oſterode. 

Regen. Um Mitternacht ging geſtern ein ziemlich 
ſtarker Regen über unſere Gegend nieder. Jedenfalls 
haben auch nicht weit von Elbing elektriſche Eut⸗ 
ladungen ftattgefunden, worauf das auch bei uns 
wahrnehmbare Wetterleuchten ſchließen ließ. Uebrigens 
kommen die Niederſchläge, welche ſich in der letzten 
Zeit häufig eingeſtellt haben, der Landwirthſchaft ſehr 
zu gute. Namentlich iſt der Nachwuchs des Graſes, 
wie auch die Entwickelung der Sommerſaaten günſtig 
beeinflußt worden. 

in netter Sohn. Geſtern Abend wurde der 
Arbeiter Auguſt K. aus der Gr. Hommelſtraße des⸗ 
bald verhaftet, well er ſich gröblich gegen ſeine leibliche 


Mutter verging, dieſe aus dem Bett geriſſen, mit der 


Fauſt in's Geſicht und den Kopf geſchlagen und Fuß⸗ 
tritte gegen den Unterleib verſetzt hatte. K. iſt ühn⸗ 
licher Vergehen gegen ſeine Eltern bereits wiederholt 
vorbeſtraft worden. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 1. Jult. (Schluß.) 

Im weiteren Verlaufe der Beweisaufnahme bezeugt 
die ehemalige Braut des Angeklagten, daß ſie ihn am 
18. April (an dieſem Tage wollte Angeklagter in 
Elbing geweſen ſein) in Marcus hof geſehen und ges 
ſprochen habe. Wie zu ihr, ſo hat Neumann ſich 
auch andern Zeugen gegenüber mit ſeinem Geld ge⸗ 
prahlt und oft geſagt: „ich arbeite und diene nicht 
und habe doch Geld.“ Die von den Zeugen geſehenen 
einzelnen Gold⸗ und Silberſtücke ſtimmen wunderbar 
genau mit den Angaben des Kuhhirten Kitzki über 
die einzelnen Stücke überein, aus welchen die vom 
Angeklagten ihm geraubte Summe von 78,50 Mk. zu⸗ 
ſammengeſetzt war. Vielen Zeugen, die Neumann per⸗ 
ſönlich näher ſtehen, iſt deſſen großer, mit vielfachen 
Reiſen verbundener Aufwand aufgefallen. Der Vater 
des Angeklagten giebt an, daß in dem vom Angeklagten 
erwähnten Sparkäſtchen nur Papiere enthalten geweſen 
ſeien und etwaige Geldbeträge in demſelben von ihm 
wohl bemerkt worden wären. Die Mutter verweigert 
ibre Ausſage, weil fie „zu ſchwach im Kopfe“ ſei. 
Der Gendarm, welcher die Feſtnahme bewirkte, iſt zu⸗ 
nächſt durch die gute Kleidung, das wenige Arbeiten 
und die vielen Reiſen des Angeklagten nach Elbing, 
ganz beſonders aber dadurch aufmerkſam geworden, 
daß Neumann zur Zeit der bei Elbing vorgekommenen 
Attentate ſteis von Haufe abweſend geweſen ſei. 

Der Staatsanwalt, der in ſeinem Plaldoyer er⸗ 
wähnte, daß der Angeklagte der gefährlichſte 
Menſch jei, den es ſeines Wiſſens ſeit Jahren in 
unſerer Gegend gegeben habe, hielt den Angeklagten 
in den beiden erſten Fällen der vollendeten räuberiſchen 
Erpreſſung, im Falle Lullies des verſuchten und im 
Falle Kitzkt des vollendeten Raubes für ſchuldig. Der 
Vertheidiger, der die volle Schuld des Angeklagten für 
erwieſen erachtete, bat für ſeinen Klienten um mil⸗ 
dernde Umſtände. Die Geſchworenen bejabten alle 
Schuldfragen und vernetnten die mildernden Umſtände. 
Hierauf wurde der Angeklagte vom Gerichtshofe (unter 


mildernder Berückſichtigung ſeines Alters von 19 Jatzren) 


zu 12 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre, Stellung unter Pollzeiaufſicht und 
Tragung ſämmtlicher Koſten des Verfahrens verur⸗ 
theilt. Der Angeklagte, dem die innere Erregung das 
Geſicht gegen den Schluß der Verhandlung ſtark ge⸗ 
röthet hatte, vernahm die Urtheilsveckündigung mit 
verbiſſener Gleichgiltigkeit. 


Sitzung vom 2. Juli. 

Heute verhandelte das Schwurgericht gegen den 
evangel., am 28. März 1843 in Krotoſchin geborenen 
Käthner Johann Schwanke und deſſen am 29. Novem⸗ 
ber 1853 in Röſchken geborene Ehefrau Bertha geb. 
Janowski in Gr. Peterwitz. Dem Angeklagten wird 


! 


| 


der Akt. Das gewaltige Gebäude iſt ein Produkt 
ſehr vieler Ueberlegung und Berechnung hingebender 
raſtloſer Arbeit des Geiſtes und vieler Hundert 
Hände; es ſoll ſeinem Elemente übergeben 
werden, auf dem es beſtimmt iſt, die Flagge des 
Landes zu tragen, dieſer Ehre zu machen; aber 
nicht nur das, es ſoll auch einen Namen führen 
und nach der Art, wie der Name ausgeſucht wird, 
legt der Seemann dem Schiffe eine Perſöulichkeit 
in idealiſirter Weiſe bei. Mit dem Momente 
der Berührung mit dem Waſſer verwandelt ſich die 
ſtarre Elſenmaſſe in ein lebendiges Sein, und nun 
meint der Seemann, vor ſich ein perjonificirtes leben⸗ 
des Weſen zu ſehen. Schon mancher Name iſt auf 
dieſe Weiſe in der Marine von Schlachtſchiffen und 
anderen Schiffen getragen; der heutige iſt mit Vor⸗ 
bedacht für dieſes Schiff ausgeſucht worden. Das ver⸗ 
gangene Jahr hat unvergleichliche Feiern gebracht: 
und das Heer, welches 3 Mal meinem 
ſeligen Herrn Vater in größerem und kleinerem 
Verbande zu folgen die Ehre und das Glück 
hatte, hat in lauten Jubelfeiern dem großen Verbande 
ſowohl wie den einzelnen Regimentern, von denen er 
Chef war, die Zeit vergegenwärtigen können, in der er 
die Armee geführt hat, in der er mit ſeinen Regimen⸗ 
tern verkehrt hat. Der damals noch im Werden begrif⸗ 
fenen Marine iſt es nicht beſchieden geweſen, in der Weiſe 
markirend einzugreifen in den Verlauf des Krieges 
Es hat daher für ſie die Reihe der Feſte und Feiern 
gewiſſermaßen etwas Bedrückendes gehabt bei dem 
Gefühl, daß fie nicht jo voll hat daran theilnehmen 
können, wie fie es wohl gemocht; aber gerade die 
Thellnahme und die Beziehungen der vom ganzen 
deutſchen Volke vergötterten Perſönlichkeit des hin⸗ 
gegangenen Kaiſers war doch für unſere Marine nicht ohne 
große Bedeutung. Die Momente, welche im vergange⸗ 
nen Leben meines Herrn Großvaters denſelben ver⸗ 
anlaßt haben, ſich durch ſeinen vortrefflichen Sohn 
vertreten zu laſſen, haben es ſehr oft mit ſich gebracht, 
daß mein ſeliger Herr Vater durch ſolche Vertretung 
auch in nähere Beziehungen zur Marine kam. Ich 
erinnere an die Einweihung des Suezkanals, ich 
erinnere an die Antheilnahme bei der Krönung des 
Königs von Norwegen und Schweden, ich erinnere 
vor allen Dingen an die Taufe des erſten deutſchen 
Panzerſchiffes, die in dem vom Kaiſer ſo gellebten 
Stettin unter ſeinen Augen ſich vollzog. Aus alle 
dem erſehen wir, wie wohl berechtigt die Marine iſt, 
gleichfalls einen Anthell an dieſer Perſönlichkeit zu 
aben. 

Berlin, 2. Juli. 


Bel dem Gewitter, welches 


zur Laſt gelegt, verſucht zu haben, das Haus des geſtern über Charlottenburg und Umgegend niederging, 


Käthners Wolff in Peterwſtz angezündet zu haben, 
der Angeklagten, am 27. November v. Is. ihr eigenes 
Haus angezündet zu haben, und beiden Eheleuten, ver⸗ 
ſucht zu haben, durch Vorſplegelung falſcher That⸗ 
ſachen, ſich (von der Norddeutſchen Feuerwehr Geſ.⸗ 
Hamburg) einen rechtswidrigen Vermögens vorthell zu 


verſchaffen. 


Während die Herren Geſchworenen vereidigt wurden, 
weint Schwanke, ein unterſetzter Mann mit grau⸗ 
melirtem Vollbarte, ſehr bitter, ſeine hagere Frau da⸗ 
gegen ſieht hohläugig und leichenblaß gleichgiltig darein. 
Sie giebt auf die Fragen des Herrn Vorſitzenden wirre 
Antworten. Der als Sachverſtändiger vernommene 
Sanitätsrath Dr. Steppuhn aus Dt. Eylau erklärte, daß 
er im dortigen Geſängniß ſich mit der Frau unterhalten 
und darnach die feſte Ueberzeugung gewonnen habe, 
daß fie heute eine Geiſtesſtörung Emulive Bei 
Begehung der That müſſe ſie wohl normal geweſen 
fein. Demgegenüber behauptet der Angeklagte, daß 
ſeine Frau nicht geiſtig geſund fet, in Dt. Eylau bes 
reits früher einen Tobſuchtsanfall gehabt habe und 
verſchledene Verwandte derſelben, wie ſie ſelbſt, an 
Kopfichmerzen leiden. Der als zweiter Sachverſtän⸗ 
diger vernommene Sanitätsrath Dr. Deuiſch von hier 
erklärt, daß, als er am 23. Juni mit der Angeklagten 
hier im Gefängniß habe ſprechen wollen, dies wegen 
ihrer körperlichen Schwäche nicht möglich geweſen jet 
Am 24. Juni dagegen habe fie flott auf feine Fragen 
geantwortet und ſofort große Reſerve gezeigt, als das 
Geſpräch ſich der Brandſtiſtung zuwandte. Es ſei 


aber möglich, daß die Frau an Gedächtniß⸗ 
ſchwäche leide und ſtelle er im Uebrigen 
anheim, die Frau auf Beobachtung ihres 


nicht unerheblichen Zeitraum hinausſchieben würde, Delf utanden einer Irrenanſtalt zu überweiſen. 


em hierauf vom Vertheidiger Herrn Rechtsanwalt 
Aron geſtellten Antrag, über elnen früheren in 


Dt. Eylau gehabten Tobſuchtsanſall der Frau weitere] 3 


Erhebungen anzuſtellen und ſie zur Beobachtung ihres 
Geiſteszuſtandes vorab einer Irrenanſtalt zu über⸗ 
weiſen, ſtimmte der Gerichtshof zu und wurde dem⸗ 
gemäß beſchloſſen, die weitere Verhandlung zu vertagen. 


Telegramme. 


Wilhelmshaven, 2. Juli. Bet dem geſtrigen 
Feſtmahl im Oifizierkaſino brachte der Kalſer ein dreis 
maliges Hurrah auf die Marine und das neue 
Panzerſchiff Kalſer Friedrich III. aus. Er bemerkte 
hierbei, das Schiff ſolle eine neue Aera für die Marine 
eröffnen, wie Kalſer Friedrich eine neue Aera für 
Deutſchland eröffnete. Es möge uns gegeben fein. 
mit dieſem und hoffentlich manchem andern Schlacht⸗ 
ſchiffe den Grundſatz wahr zu machen, den ich am 
18. Januar ausgeſprochen, daß Deutſchland im Stande 
ſei, niemandem zu Liebe und niemandem zu Leide 
den eigenen Weg zu gehen und für Friede und Ord⸗ 
nung in der Welt einzuſtehen. 

Wilhelmshaven, 2. Jall. Antwortlich der Rede 
des Admirals Hollmann führte der Kaiſer bet dem 
Feſtmahl im Offizler Caſino aus: „Schon bei der 
Taufe des aufblühenden Kindes ſtehen die Pathen um 
daſſelbe verſammelt und indem ſie das Jawort geben, 
fragt ſich Jeder, wie ſich wohl das Kindlein entwickeln, 
welches Loos ihm beſchieden fein wird, jet es im be: 
ſcheidenen, ſei es im großen Daſein, für die Familie 
und das Land zu wirken. Daſſelbe iſt derzeit bei 
ſolchem Akt wie der heutige der Fall. Ein 
Stapellauf iſt ſowohl für den Laien wie für den 
Seeoffizter ein impoſanter, ich möchte jagen, ergreifen⸗ 


wurden auf dem Friedhof zu Weſtend 3 Perſonen 
vom Blitze erſchlagen und 5 verwundet. Die Ver⸗ 
wundeten dürften wieder genejen. 

Berlin, 2. Jul'. Der Schneider Hermann Kniecke 
gab auf die unverehelichte Funk zwei Schüſſe ab. Die 
Getroffene verſtarb auf dem Transport nach dem 
Kranke n haus. 

Athen, 2. Jull. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ ſind bisher keine authentiſchen Nachrichten 
über die Natlonalverſammlung in Kreta eingetroffen. 

Rom, 2. Jull. Die Kammer ertheilte mit 171 
gegen 59 Stimmen der Regierung ein Vertrauens⸗ 
votum, nachdem in längerer Rede Rudini die auswär⸗ 
tige Politik der Regierung dargelegt hatte. 

New⸗Pork, 2. Jull. 200 000 Dollars Gold find 
zur Ausfuhr nach Deutſchland beſtimmt. 

Sidney, 2. Juli. Der berüchtigte Tuojerl⸗Stamm, 
welcher zu Zeiten die Küſterſtämme in Britiſh⸗Neu⸗ 
Guinea überfällt, wurde von einer Abtheklung unter 
dem Adminiſtrator Sir William Mac Gregor ge⸗ 
ſchlagen. s 


Vörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Juli. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


4 bel. Nalſch Reichs leihe von 07 10 Bo 
. Deutiche Reichsanleihe } 
15 pCt. ki 4 . .. I 1104,70 | 104,90 
3 pEt. 99,60 | 99,60 
4 Pot. Preußiſche Conſols 105.70 105,80 
3½ pCt. „ 5 sie 104,70 | 104,70 
Hat. E7, % Er aaa nee ee 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,40 100 40 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100.20 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 104,30 104,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104 20 104 20 
5 Banknoten 170 15 170 10 
Ruſſiſche Banknoten ae FR 216,10 216 10 
4 pCt. Rumänier von 18900 88 10 8810 
4 pEt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 670 66,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 88 60 89,0 
Disconto-⸗Commandit. 207 90 208 20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123,60 | 123,75 
Produkten⸗Börſe. 

Ar 2 47 2.17. 
Weizen Juli 144,00 143 20 
tember 140 25 140 20 

Roggen Jul:: RART 110 25111 — 
tember 112 50 113 00 

Tendenz: ſchwach 

etroleum loco x 2092| 20,90 
„„ 462 46 20 
ktober 4620 46.20 
Spiritus September . . . » 2. - 3890| 3890 


Königsberg, 2. Juli, 12 Uhr 48 Mein Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco nicht contingentirt - 33,10 4 Geld. 
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Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u, k. Hoft.), Zurich. 


© « 


Die Beerdigung unſers lieben Entjchlafenen, des Kaufmann 5 


Rud. Sudermann, findet Freitag, den 3. Juli, präcie 3 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


eee eres eib Kerbts gr 
Kirchliche Anzeigen. Louise Schendell, 


Synagogen⸗Gemeinde. Atelier für 


Gottesdienſt: Künſtl. Zähne, 


Freitag, den 3. Juli, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 4. Juli. Morgens 83 Uhr. Plomben 2c,, 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Elbinger Standesamt. 15 
Jeder erhält 


Vom 2. Juli 1896. 
Aufgebote: Schloſſer Herm. Eichler 

unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 


mit Emma Wosgien. 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 


—ͤ — 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 


oö mit 90 7, yarantirte denne. 


Dritte grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. 
HFauptsewinne: 


1 & Mark 30000, 25000, 15000, 12000, 10900, 8000, = 
7000 etc. Werth, 


; in Summa: 
5530 Gewinne von zus. Mark 269000. 


Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, de 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie 


Verlobt: Fel. Agnes Müller⸗Ponarth 
mit dem Kaufmann Herrn Arthur 
Kletke⸗Königsberg. — Frl. Olga Fried⸗ 
rich⸗Kaiſertreu mit dem Beſitzer Emil 
Rinno⸗Penchowo. — Frl. Ella Lotzin⸗ 
Graudenz mit dem prakt. Zahnarzt 
Herrn Paul Heyder⸗Pr. Stargard. 

eh Herr Schiffsbaumeiſter 
H. Jankowfsky⸗ Königsberg. 
Herr 5 Johann Vega = Danzig. 
— Klempnermeiſter Herr E. Kämmerer: 
Graudenz. — Lagerverwalter Herr Ed. 
Neumann⸗Graudenz. 


An milde Gaben ſind vom 1. April 


gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 


it 90° yarantirie eee Gewinne. 
N Unübgrtroffen 


ausverkauft waren. 
en 5500 
Br BES 5 


Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem als 
Packet gratis bei. ö Schönheitsmittel 
Neustadt 9 
Rud. Tresp, W.-Pr. 10. Nur % und zur 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. ö Hautpflage. 


10 0 Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ N. (0) u 


> u 


4 
den Apotheken 


ten 60 Pf., 100 verſch. 3 


überſeeiſche 2,50 Mk., 120 . 0 
beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei ilring Hark lern un DEN Se 
ſſ pi ſch . Zechmeyer, Marke Telling N 2 . JE . 5 3 8 


Nürnberg. 


bis ultimo Juni 1896 im Peſtbude⸗ Sabre Wake. 


Hospital eingegangen: 

Ungenannt vom Lande 30 , Un⸗ 
genannt vom Lande 6 , Ungenannt 
vom Lande 1 . Ungenannt⸗ Elbing 
10 , Ungenannt vom Lande 3 , 
Ungenannt⸗ Streckfuß 1 c, Gottfried 
Schmidt⸗Neu Dollſtädt 1 %, Ungenannt 
vom Lande 1 , Ungenannt⸗Sparau 
1 cc, Ungenannt Streckfuß 3 c, Un 
genannt⸗Elbing 10 , Ungenannt⸗Neu 
Dollſtädt 3 /, Ungenannt vom Lande 
3 4, Ungenannt⸗Hohenwald 3 , Uns 


che Kant chuk 


Praktiſe a 
TYPEN- DRUCKEREI 


ur ſof. Herſtell. von Adreßkarten, Cir⸗ 

genannt vom Lande 3 , Ungenannts Aulasen | Die lege all. Art, Nume⸗ 
Fiſchau 1,50 M, Ungenannt ⸗ Neu 18 Die = Handhabung And 
5 eren billige Anſchaffungskoſten ermög 
Terrauowa 6 A. es Aiden e. uterg zu Benden, 


deren prakt. Vorth ſich in Geſchäftsu. Pri⸗ 

vat⸗Kreiſen glänz, bewähr. Preiſe p. com⸗ 

plete Druckerei tacl eleg. Blechcaſſette 

. 2580. 1 Nr. 1 m. 121 Typen 

176 7 M. 71 5 

25 8. 20 2 Wen Nr. 4 m. 

310 Lupen M. 5.50, Nr. 85 m. 387 en 

M. 7.—. Permanent⸗ Farbenkiſſen in 

allen ale 11:7 Ctm. 80 Pf., 16:8 
Elm. M. 1.20. Verſandt durct 

eith's Neuheiten-Wertrieb 
in Berlin C., Seydelſtraße 5. 


Schone Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen lief ert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabritprelſen 
Carl Elling Tuchfabrik, Guben. 

uſter frei 


Allen wohlthätigen Gebern unſern 
herzlichen Dank. 
Der Vorſtaud 
des Peſtbude⸗Hospitals. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſttollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 
Honig g. Blütenhonig, 
nur feinſte Tafel- 

ſorte, en nn d. 10⸗Pfund⸗ 

2 — 0 Mk. franco, dito 

fenen — zu S Mk. 

ranco 


Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Neue Gänſefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänf. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 


garantirt reinen 


0 


E. Palm, 
Berlin O. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- 
Copirpressen-Fabrik. 
— Preisl. gratis u. fr 


Waltheimer 
Filz- und Schuhwaarensabrik 
Robert Gärditz, 05 * i. 8. 
empfich 
ord- Stogpantolteln mit ad ohne 


Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie fie von ae e 1155 00 

der Gans kommen mit allen Daunen E l geg in de 790 — 00 
= ift. für , „ „5. « 

à Pfd. 1,50 Mk., ausgeſuchte Waare, ten ir Sm, 600100 
= fit > 

aljo Nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. & Cord“ u. Piäxchpantofelnm. Vache 

2 Mk. Geriſſene Fed. grau 1,75 Mk., 2 Corti ki hee une, w 

halbweiß 2,50 Mk. weiß 2,75, 3, ar 8 ut 4 15.5015 

1 2 d Tuchse „ t 

3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wirde . e , F ee e Is 

in meiner eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) AR ach N 

gereinigt und entſtäubt. Daher kein = deb. 4 12.00 

Gewichtsverluſt wie bei der circa 20 % 5. fl a 

Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden WIndrossleder-Sehnür-, Zug- und 

Knopfschuhe mit oder obne Kadbfatt 

ungereinigten Waare. — Garantie: ober r br Paben, mit rk Lederfutter 

Krob hrer, All Beetz (derb fr dare — . 

= fü 
— F a eetze erbruch). Wılarossled eder- Zugstiefel mil ob, 2 2 


Lackblatt od. Lackſpitzen Did. & 48—60 
Filzechuhe and Stiefel mit 5 ohne f 
Leberſohle für Damen Dod. A 9—66 | 
1 


e Sie ſich, daß 


meine Fahrräder 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Blerapparate. 


Solide gebaute Bierapparate E 
einfachsten Systems für flüssige 85 
Kohlensäure empfehlen, ebenso S = 
übernehmen die Umänderung be- S 
stehender Luftdruck - Apparate in 8. 
solche zum Betrieb mittels flüssiger 15 
Kohlensäure. 

Theilzahlungen 
werden bereitwilligst gewährt. 


Lingen & Baumgart,; 
Königsberg i. Pr., 
Französische Strasse No. 18 


Preislisten gratis und franco. 


Groter Paare gegen Nachnahme. 


25 jährige Garantie 
übernehme ich für meine Luſatia⸗ Selle, 
Inlette, Cöper u. Drelle für Haltbarkeit. 
Farbechtheit u. Federdichtigkeit. Muſter 
und Preisliſte frei. 

Otto Tychsen, Forſt i. L. 


flir Lusatia-Bettstoffe. 


5000 Mk. 


nag unſerer 


Agentur 


(ohne e e kahl ver⸗ 
De, Adreſſiren Sie an A. B. 117. 
Berlin W. 30. 


Cüchtige Ofenfeher, 


eventl. auch für Winterarbeit, ſucht die 
a Ofenf fabrik. 
F. Jaschinski. 


und mehr kan 
Jedermann 
* durch Ueber⸗ 


' 
| 


| 
ö 
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Altpreußiſchen Zeitung 


(Elbinger Tageblatt) 


empfiehlt ſich zur Lieferung aller im kaufmänniſchen, 
geſellſchaftlichen und familiären Verkehr vorkommenden 


l Druckarbeiten 
in einfacher bis zur eleganteſten Ausführung. 
Mäßige Preiſe. Pünktliche Lieferung. 


ET 


UNNA 


Filiale der Stolper Steinpappen- und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Dirſchau, 


Vorauſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte Ba: gleicher Firma: 


an sberg Opr. 
Geſecusplatz 1. 


Stolp i. Pom. 
ae 1874. 


>> Eyleu Wpr. 
Oflerbderfe A 14. 


III. uchbandagen, 


Leibbinden, Ge Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie 
G. Grunwald. Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11. 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Bandagen. 


Pneumatic-Zweirad 


(Syſtem „Komet‘), gut erhalten, leicht laufend, wegen 
Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billigen 
Preiſe (eventl. auch Theilzahlung) zu verkaufen. 
unter M. A. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


G 
5 Mühlenſtraße Nr. 3 3. = 
Te) = 
O Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 8 
＋ Pappdächern. 2 
r. Ausführung von Holzcementdächern. = 
8 Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syſtem 5 
= der Fabrik und durch von dieſer n Meier ſelbſt ausgel ausgebildeten Leute. g/ 
* x =; 
5 Garantien mE > 
= 
5 werden bis 30 Jahre übernommen. 8 
2 — —  — ge 
2 Ausführung von e Abdeckungen S. 
und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, ® 
2 Brücken, Gewölbe . mit Asphalt-Abdeckungs- 5° 
5 masse oder Asphalt- Isolirplatten. & 
2 — — —— — 
zum 
2 Ausführung von his e und Anstrichen . 
S 20 an Pappdächern. Rn 
Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. © 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und N 


„ , . . ee 
PN PN 


Für Sattler! 


en gros. en detail. 
Thran, Vaselinlederfett, 


Lederlack in allen Farben, 


n eto. 
billigſt. 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 9 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Von einer Lieferung 
zurückgebliebener 


5000 


ſogenannte 
Armee- 
Pferdedecken 


ſollen zum spottbilligen Preise von 
4,50 Mark pro Stück 
directe an Pferdebeſitzer ausverkauft 
werden. Dieſe dicken, unverwlist- 
lichen Decken ſind warm wie ein 
Pelz, circa 165x190 cm groß 
(alſo das ganze Pferd bedeckend), 
dunkelbraun und dunkelgrau, mit 
Wolle benäht u 3 breiten Streifen. 
Ferner v. derſelb. Qual. ein Kleiner 
Posten, 140x190 cm 
à 3,75 Mark pro Stück. 
Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur geg. Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausge⸗ 
führt werden, ſind an die 


Woll -Deckenfabrik 
Johs. Wilh. Meier, 


Hamburg, 
Hopfensack 11, zu richten. 
Für nicht Convenirendes ver⸗ 
pflichte ich mich, den erhaltenen 
Betrag zurückzusenden. 


HStickereiarbeiten, 2 
Gold ⸗ Stickereien, Tiſchläufer, Tiſch 
decken, Sophakiſſen, Monogramme, ſowie 
Wäſche in Dick⸗ und Flach ⸗ ⸗Stickerel 
werden ug und preiswerth angefertigt 
Schottlandſtraße 6a, part ” 

bei Lüders. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg. 7 


Suche für meinen Sohn, der ſeine 
Lehrzeit jezt nur beendet hat, Stelle als 


jüngerer Mann 


in einem größeren Colonialwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäfte. Auf Gehalt wird weniger geſehen, 
ſondern nur auf beſſere Vervollkommnung 
Sommerfeld, Vollziehungsbeamter, 
Wartenburg Oſtpr | 
BAAAAAAAAAAAnT 
Geübte : > 


1 Weiß eugnühterinnen; 
ge Robert Holtin. } 


— 


Tüchtige 


Verkäuferinnen 


der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wol⸗ 
waarenbranche werden bi 


hohem Balair 


pr. bald oder ſpäter zu enga⸗ 

giren geſucht. 

5 m. Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 

graphie und Gehaltsanſprüchen erbittet 

Julius Heymann, 
Landsberg a. W. 


A Geſellen 


auf gute Bauarbeit bei 


Hinkelmann, 
Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Verreiſe auf ca. 3 Wochen 
die Herren Dr. Crüger um 
Dr. Nesselmann werden 110 
vertreten. 


— — 


Anfrage Dr. med. A. Schmidt Schmidt 


Hierzu eine FT ie Bel 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung 


Eibing, den 3. Juli 1896. 


Nr. 154. 


Nr. 154 


Reichseinnahmen im Jahre 
1895-96. 


Die Einnahmen des Reichs im Etats jahr 1895/96 
betragen nach der vorläufigen Feſtſtellung an Zöllen 
383,186, 467,59 Mk., an Tabakſteuer 10,893,765,28 
Mark, Zuckerſteuer 80,886,950,85 Mk., Salzſteuer 
45,477,742,26 Mk., Branntweinſteuer, und zwar 
Maiſchbottich?h und Branntwein s Matertalfteuer 
18,323,982,84 Mk., Verbrauchsabgabe und Zuſchlag 
dazu 95,143,741,50 Mk., Brennſteuer 1,090,775,36 
Mark, zuſammen an Einnahmen, an denen alle 
Bundesſtaaten Theil nehmen, 635 003, 425,68 Mk.; 
ferner an Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
(woran Bayern, Württemberg, Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen keinen Theil haben) 27,433,718,47 Mt, 
zuſammen 662 441.328,15 Mk. Für das 1. bis 
3 Quartal 1895/96 find davon bereits an die Reichs⸗ 
kaſſe abgeführt 477,799,357 Mk., ſodaß für das 
4. Quartal noch 184,641 971,15 Mk. abzuführen 
bleiben. 

Die Solleinnahme an Spielkartenſtempel beträgt 
abzüglich der Verwaftungsloſten 1,349,581.40 Mk.; 
dabon find für das 1. bis 3. Quartal 1895/96 bereits 
an die Reichskaſſe abgeführt 922,656 Mk., es bleiben 
daber für das 4. Quactal noch abzuführen 
426,925,40 Mt. 

Die Einnahmen an Reichsſtempelabgaben für Werth⸗ 
papiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterielooſe betragen 
abzüglich der Verwaltungskoſten 54 263 321.79 Mk.; 
davon find für das 1. bis 3. Quartal 1895/96 bereits 
abgeführt 39 133 539 Mk., es bleiben daher für das 
4. Quartal noch abzuführen 15 129 782,79 Mk. 

Die Einnahmen für verkaufte Stempelmaterialtien 
zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr betragen 
876 128,86 Mk., die Einnahmen für verkaufte Wechſel⸗ 
ſtempelmarken und geſtempelte Blanketts 8 341 455,14 Mk. 

Der Netto Ertrag der Zölle und Tabakſteuer zu⸗ 
ſammen beträgt 394 197 485.87 Mk. Davon iſt nach 
dem Geſetz vom 16. April 1896 die Summe von 


143 000 000 Mk. nach Maßgabe des § 8 des Geſetzes 


vom 15. Jult 1879 den Bundesſtaaten zu überweiſen. 
Auf Preußen entiallen hiervon 152 244 552.05 Mk. 


Davon ſind für das 1. bis 3. Quartal bereits über⸗ 


wieſen 186 559 980 Mk., an Preußen 113 069 366 Mk., 
ſo daß für das 4. Quartal noch 64 637 505,87 Mk., 
an Preußen 39 175 186,05 Mk. zu überweiſen bleiben. 


3. Lifte der Kahlberger Badegäſte. 


Fr. 3 Neumeyer u. Kind,. Elbing. Aug. 
oderſitzti. 
Fr. aha H. Auguſtin u. Fam., Berlin, Wwe. 
Baumgart. 
Fr. Kaufmann S. Noetzel u. Fam., Marienwerder, 
Germania. 
Fr. = 2 u. Fam, Rentiere, Elbing, Heinr. 


! oellm. { 

Hr. Siebert u. Tochter, Rent., Elbing, Hotel Zerique. 

Hr. Heinr. Qulring, Oekonom, Laaſe, Kreis Stuhm, 
E. Kohnke⸗Liep. 

Hr. Erſter Bürgermetſter Heſſe u. Fam., Inowrazlaw, 
Conſervirhaus. a 

Hr. Fr. Arndt u. Frau, Kgl. Ober⸗Amtmann, Weesken⸗ 
hof, Bellevue. 

Fr. 

Hr. 


9 
Fr. Anna Brüning, Graudenz, Villa Kaiſer. 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


Nun verlöſcht das letzte Licht am Baum drinnen, 
ein leichter Qualm ringelt ſich durch die Zimmerluft. 
Die Helle iſt verſchwunden, trübe Geſichter, und auf 
dem kleinen Seitentiſchchen ſteht eine mattſchimmernde 
Lampe, die keinen Erſatz für die ſtrahlenden Lichter 
von vorhin bieten kann. Alles wieder kalt, fröſtelnd. 
Weihold rückt den dünnen Rock näher gegen die 
Ohren und ſteckt die Hände in ſeine weiten Taſchen. 
Nen, . und er muß auch wieder weiter, der 
ergeltun 
im 


Schilling. 


. 


14) 


g nach. Beinahe hätte er darauf vergeſſen 
Anblick ſeiner a 0 Bi ik 


Weshalb nur Frau Anna immer noch nicht in 


den Salon zurückgekehrt. Und da kommt ihm 


plötzlich der Gedanke: Sie war es, die vor einer 
Weile das Haus und den Garten verließ. Sie 
ſtürzte dem Manne entgegen, den er tödten muß, 
um ihn zu warnen vor dem eigenen Gatten. 

Ein guter Dienſt in der That! Warum wartete 
ſie aber bis zu dieſem Abend? War ſie ihrer Sache 
nicht ganz gewiß, daß Weihold von dem Geſpräch 
ſo viel erlauſchte, um Alles zu errathen? 
Weihold ſieht es ein, daß, wenn ſein Weib 
Er lain forteilte, es unmöglich ſei, ſie einzuholen. 
i ve bier keinen Weg, muß ſich erſt durchfragen 
\ 158 Herrenhauſe des ehrenwerthen Kommer⸗ 
zienrathes. Zudem iſt es dunkel und voll Nebel. 

Dennoch macht ſich der Heimgekehrte auf den 
Weg, hinein in das kleine Städtchen. Man weiſt 
ihm eine Richtung an, doch ohne Führer und bei 
völligem Dunkel findet er ſich nicht zurecht. 

Er kehrt um, und endlich läuft ihm ein kleiner 
Junge voraus, zeigt ihm das Herrenhaus. 
Unterdeſſen iſt jedoch mehr, wie eine Stunde 
verfloſſen, ſeitdem Frau Anna ihr Haus verließ. 

Unter namenloſer Angſt war der Tag für 
Weihold's Gattin verfloſſen. Sie ahnte wohl, daß 
ihr Mann mehr hörte, als gut war; deshalb warf 
es ihn nieder. de fü 

un wird er wohl auf Rache ſinnen. Sie 
lauſchte auf feinen Schritt, der über die Treppe 
kommen mußte. 

So ward es Abend, und Frau Anna ſagte fih, 
daß er vielleicht die Nacht abwarten wolle. 


. W. Conradskt u. Fam., Stadtſekr., Elbing, Villa Fr. 
Schilling. 8 f = 


Fr. Hel. Martens u. Fam., Gymnaſialdirektor, Elbing, J Fr. Schloſſerm. J. Räder u. Fam., Elbing, Germania. 


Villa Kalſer. 
Frl. Marle Wenzel, Blumenau, Villa Kaiſer. 
Fr. Maurermſtr. M. Depmeyer u. Tochter, Elbing, Villa 
Neubauer. 
Fr. Kapitän Mar. Friers u. T., Elbing, Villa Neubauer. 
Fr. M. Schön u. Fam., Elbing, K. Baumgart. 
Fr. Ant. Letzly, Elbing, Dependence. 
Frl. Minna Wilke, Elbing, Dependence. 
Hr. Schmidt, Hauptmann a. D., Elbing, Walfiſch. 
Hr. Pautſch, Landwirth, Ottomin, Walfisch. 
Hr. Lemke Rittergutsbeſitzer, Ottomin, Walfiſch. 
Hr. Dr. Böhm, Jenkau, Walfiſch. 
Hr. Dr. Schram, Jenkau, Walfiſch. 
Hr. Dr. Seeger, Jenkau. Walfiſch. 
Hr. v. d. Heyde, Forſtaſſeſſor, Bankau, Walfisch. 
Hr. Henſel u. Tochter, Pfarrer, Oſterode, Walfiſch. 
Hr. Ohlenſchläger, Major. Elbing, Walfiſch. 
Hr. Meyer, Oderförſter, Stutthof, Walfiſch. 
Hr. Deckmann, Oberforſtmeiſter, Danzig, Walfisch. 
Fr. Lina Radtke u. Jam., verw. Apotheker, Elbing, 
Dependence. 
Fr. Apotheker Mar. Link u. Tochter, Elbing, Concordia. 
Fr. Wilh. Giede, verw. Baurath, Elbing, Heinr. Woellm. 
Frl. Eliſe u. Hedwig Giede, Lehrerin, Elbing, Heinr. 
Woellm. 
Hr. F. Lande, Kaufmann, Berlin, V. A. Grunwald. 
Hr. Michelſon, Kaufmann, Graudenz, V. A. Grunwald. 
Fr. Barb. Kretſchmann u. Tochter, Rentiere, Brauns⸗ 
berg, Eph. Voß. 
Fr. Gerichtsſecretär Schulte u. Fam., Elb., Eph. Voß. 
Hr. in u. Fam., Hauptlehrer, Elbing, 
ittker. s 
Frl. Elſe Straube. Bernburg, Rittker. 
Fr. Roſa Schmidt, Oſterode, Villa Schilling. 
Hr. Rettig u. Fam., Hauptlehrer, Elbing, A. Schmidt. 
Hr. Bender u. Fam., Juſtizrath, Königsberg, Walfiſch. 
Hr. Zippel u. Frau. Landſchaftskalkulator, Königsberg. 
Walfiſch. 
Hr. Bieske, Oberbaurath, Danzig, Walfiſch. 
Fr. Kaufmann Anna Helm u. Fam., Marienwerder, 
Germania. 
Frl. Laura Freyer, Geſellſchafterin, Marienwerder, 
Germania. 
Hr. Rud. Siebert u. F., Rendant, Elb., Blank⸗Llep. 
Rud. Siebert, Schüler, Memel, Blank⸗Liep. 
Frl. Charl. Langhals, Königsberg, Bellevue. 
Hr. O. Haken u. F., Staatsanw., Elb, V. Neubauer. 
Frl. Clara Graubmann, Kinderfräulein, Elbing, V. 
Neubauer. 
Hr. Ad. Seemann, Rentler, Königsb., Lehrer Struck. 
Fr. 1 Charl. Suckau u. F., Königsberg, Lehrer 
ruck. 
Fr. Kaufm. S. Nickel u. T., Elbing, Andres. 
Hr. Oskar Borchert, Aſſiſtent, Berlin, Kaiſer. 
Fr. Pfarrer Laura Neſſelmann, Elbing, Villa Neu⸗ 
mann⸗ Hartmann. 
Frl. Martha Neſſelmann, Elb., V. Neumann⸗Hartm. 
Fr. Neumann⸗Hartmann, Schüler, Elbing, Villa Neu⸗ 
mann⸗Hartmann. 
Hr. H. Forſtreuter u. F., Poftſekretär, Königsberg, 
Hr. 


Concordia. 

O. Technau u. F., Kreistaxator, Elb., Concordia. 
Hr. Herm. Stendel und Fam., Kaufmann, Sandhof, 

Villa Fehrmann. 


Frl. F Lucht, Lehrerin, Sandhof, Villa Fehrmann. 


Thierarzt Cl. Weile u. Fam., Elb., Villa Schilling.] Hr. H. Kuhn u. Fam., Lehrer, Elbing, A. Schmidt. 
Dr. Emil Schnippel, Profeſſor, Oſterode, Villa] Hr. Lutterotb u. Frau, Premier⸗Lieutenant, Königs⸗ 


berg, Dependence. 


Oberlandesgerichtspräſident Suſ. Korſch u. Fam., 
Marienwerder, Germanta. 


I rl. Paula Niedt, Heiligenbeil, Germanka. 


Renatens Zuſtand war nicht beſſer geworden; das 
Mädchen verharrte in dumpfer Reſignation. Die 
Hoffnung war endlich von ihr aufgegeben worden. 

Unter ſolchen Umſtänden fand es Robert im 
Heimathshauſe gar nicht luſtig. 

Um mit Gewalt eine beſſere Stimmung zu 
erzielen, hatte er Mutter und Schweſter dazu be⸗ 
wogen, ſeiner probeweiſen Illumination beizuwohnen. 
Damit war es freilich auch nichts geweſen zu ſei⸗ 
nem größten Leid. 

Unter drückendem Angſtgefühl verblieb Frau 
Anna auf ihrem Stuhl. Die Freude Robert's 
ſchnitt ihr tief in die Seele. Da brachen ihr die 
Thränen plötzlich aus den Augen. 

Ihre ganze entſetzliche Lage ſtieg jetzt vor ihr 
empor. Und noch iſt's nicht genug daran. Oben 
in den kleinen Zimmern wartet ein Mann das 
Hereinbrechen der tiefſten Nacht ab, um noch einen 
zweiten Mord auf ſeine Seele zu laden, einen 
Mord an jenem Verführer ſeiner Schweſter. 

Die neue Schande muß Alles unter ſich begraben. 
Aber nein, es durfte ja nicht geſchehen! Lieber ſich 
demüthigen, Alles ertragen, als dieſes Letzte erwar⸗ 
ten. Der Rath erſchlagen, Weihold verhaftet! 
Man verhört ihn, erfährt, was er hier wollte. 

„Freilich bin ich der Gatte von Frau Anna, 
bin Vater von Renate, von Robert,“ wird er den 
Erſtaunten antworten. 

Ein Todesurtheil! Und das kleinbürgerliche 
Städtchen ſteht auf. Man zeigt mit Fingern auf 
die Angehörigen eines Sträflings, die ganze Ge⸗ 
gend wird von der Schande befleckt. 

Dann wird man Weihold's Gattin mit ihren 
Kindern fortweiſen, oder doch ſo ſchmählich behan⸗ 
deln, daß es kein Menſch von Fleiſch und Blut 
lange ertrüge. Und dann hinaus mit den Kindern, 
in die fremde, kalte Welt; nirgends ein ehrliches, 
friedſames Heim! 

Wie Frau Anna alle dieſe Gedanken aufiteigen, 
erhebt ſie ſich vom Stuhl und eilt hinaus, Robert, 
der ihr folgen will, zurückſchiebend. 

Sie wußte nicht, daß Weihold dieſes Entfernen 
vom Fenſter aus bemerkte. Sie wähnte ihn noch 
oben in ſeiner Stube; er hatte ſich ſo vorſichtig 
von dort entfernt, daß ſie nichts vernahm. 

Winkelmann befand ſich im Städtchen, wie 
faſt täglich um dieſe Zeit, wo er die nothwendigſten 
Bedürfniſſe für den nächſten Tag beſorgte. 


ihm vielleicht doch noch 


Hr. W. Wellmann, Offizier, Danzig, Germania. 
Fr. Muſikdirektor Fr. Lackner und Tochter, Löbau, 
Bellevue. 
Fr. F. Hornig u. Töchter, Rentiere, Elbing, Germania. 
Frieda Liebig, Schülerin, Elbing. Germania. 
Frl. M. Schmidt, Seminariſtin Elbing, Heinr. Wöllm. 
Hans Schmidt, Schüler, Elbing, Heinr. Wöllm. 
Fr. Kaufm. Rogge u. Familie, Elbing, Germania. 
Frl. Anna Dargel, Elbing, Germanta. 
Frl. Hedwig Dietz, Elbing, Germania. 
Frl. Anna Dietz. Berlin, Germanta. 
Hr. Ludw. Wichert u. Fr., Lehrer, Elb., Löwner⸗Liep. 
Hr. Wilh. Herhold, Lehrer, Königsberg, Germanla. 
Hr. Eug. Roſenbohm u. Fam., Apotheker, Graudenz, 
Villa Kronprinz. 
Hr. Aug. Amoneit u. Fm. Oberl., Bromberg. A. Schmidt. 
Frl. Paula Amoneit, Königsberg, A. Schmidt. 
Hr. J. Capeller u. Fm., Gymnaſiall., Elb., Rittker. 
Hr. Schönborn und Schweſter, Elbing, Rittker. 
Hr. J. F. Gerlach, Elbing, A. Drud⸗Llep. 
Geſchw. Kluſt, Elbing, Villa Neubauer. 
Fr. Rechtsanw. K. Stroh u. Fm., Elbing, Dependence. 
Hr. Guſt. Ruhnau u. Fam., Lehrer, Elbing, Kronprinz. 
Hr. Dr. C. Schmidt u. Fr., Oberl., Elb., Concordia. 
Fr. Eliſe Schmidt, Rentiere, Elbing, Concordia. 
Frl. Charl. Neufeld, Elbing. Concordia. 
Hr. Ferd. Lange u. Sohn, Lehrer, Marienburg, Ww. 
Moderſitzki. 
Summa der Kurgäfte 
mit Familie und Bedienung: 667, 


Vermiſchtes. 


— Die Eifenbahnen der Erde. Die Geſammt⸗ 
länge der am Schluſſe 1894 im Betriebe geweſenen 
Eiſenbahnen betrug 687550 Kilometer mit einem Ge⸗ 
ſammtkapital von 144 Milliarden Mk.; ſomit ſtellte 
ſich das Kilometer auf 210000 Mk. Mehr als die 
Hälfte der Geſammtlänge, und zwar 364975 Kllo⸗ 
meter kommt auf Amerika, während auf Europa 
245500, auf Aſien 41970, auf Auſtralien 22202 und 
auf Afrika 13103 Kilometer entfällt. Der Zuwachs 
im Quin quennium 1890 bis 1894 betrug 71623 Kilo⸗ 
meter oder 11,6 Procent. Dieſer Zuwuchs iſt im Ver⸗ 
hältniß zu dem Duingenniums 1885 bis 1889, welcher 
22 3 Procent betrug, um nahezu die Hälfte geſunken, 
ein Umſtand, der ſich nicht allgemein auf den Rück⸗ 
gang der Elſenbahnbauſteligkeit zurückführen läßt, 
ſondern darin begründet iſt, daß in vielen Ländern 
beträchtliche Ausgaben für die Ausgeſtaltung der vor⸗ 
handenen Bahnen, durch den Ausbau zweiter Geleiſe, 
die Erwelterung und Verbeſſerung der Bahnhofan⸗ 
lagen, ſowie die Einrichtungen zur Erhöhung der Be⸗ 
triebsſicherheit getroffen wurden. Von den europälſchen 
Staaten weißt Rußland mit 4603 Kilometer = 149 
Procent den bedeutendſten Zuwachs auf, dann folgen 
Frankreich mit 3307 Kilometer = 9,7 Procent, Oeſter 
reich-Ungarn mit 3023 Kilometer = 11,2 Procent, 
Deutſchland mit 2598 Kilometer oder 6 Procent, 
Spanien mit 2269 Kilometer, Italien mit 1771 und 
Schweden mit 1216 Kilometer. 

Eine Duellaffäre Rocheforts. In feinen 
unlängſt erſchienen Memorien erzählt Henri Rochefort 
folgendes humoriſtiſche Intermezzo bei einer ſeiner 
erſten Duellaffüren: Ich hatte mir die Heraus- 


Variétés, welche in einem meiner Vaudevilles aufge⸗ 
treten, mir aber ſonſt nur ſehr flüchtig bekannt war.“ 
„Iſt es wahr, daß Ste ſich heute ſchlagen werdend“ 
fragte ſie mich mit bewegter Stimme. „Ja,“ ſagte 
ich, gerührt durch dieſes Zeichen von Antheilnahme, 
das mir in ſo ſrüher Morgenſtunde dargebracht wurde, 
„aber beruhlgen Sie ſich, ich bin noch lange nicht 
todt.“ „Das will ich glauben,“ beſtätigte ſie. „Auch 
ich bin gekommen, um Ste um einen großen Gefallen 
zu bitten.“ „Ich bin leider mit meiner Zeit knapp 
bemeſſen. Ste wiſſen . ... „Bin gleich fertig. 
Die Sache iſt einfach folgende: Alle meine Colle⸗ 
ginnen aus den Varis 6s haben bereits Herren ge⸗ 
habt, welche ſich für fie geſchlagen haben, nur ich 
habe bis zum heutigen Tage keinen einzigen auftreiben 
können. Uebrigens habe ich ja auch ſonſt niemals 
Glück gehabt,“ fügte fie melanchollſch hinzu. „Nun?“ 
„Nun, wenn Sie mir einen großen, einen ſehr großen 
Gefallen erweiſen wollen, ſo werden Sie Jedermann 
erzählen, daß Sie ſich geſchlagen haben, weil — mich 
Ihr Gegner inſultirt hat. Ob ſie ſich nun deswegen 
oder aus einer anderen Urſache ſchlugen, was kann 
Ihnen daran gelegen ſein?“ Es war mir nun aller⸗ 
dings nichis daran gelegen, aber ich war leider ge⸗ 
zwungen, ihr zu erklären, daß ich mich infolge eines 
Artikels duelliren ſollte, den ganz Paris geleſen bat 
und daß daher unſere Erfindung keinen Glauben fin⸗ 
den würde —, daß ich weiterhin nicht das Recht 
hätte, meinen Gegner zu compromittiren, indem ich 
eine politiſche Angelegenheit in eine Frauenoffäre um⸗ 
wandelte —, daß unſere gemeinfchaftlichen Zeugen ein 
Protocoll auffegen müßten, wo alle Urſachen des 
Duells haarklein aufgezählt ſein würden —, daß alſo 
für diesmal nichts zu machen ſei, ich ihr aber mit 
Vergnügen für nächſtens meine Dienſte anböte.“ 
Trotz all' dieſer Tröſtungen und Verſprechungen ging 
aber die Kleine ganz verzweifelt weg und betheuerte 
mir nochmals, daß fie entſchieden „ein Pechvogel jet.“ 

— Auer Prozeß in Frankreich. Es iſt merk⸗ 
würdig, daß von den großen und epochemachenden 
Erfindungen keine einzige ſo viele Patentprozeſſe her⸗ 
borgerufen hat, wie diejenige des Auer⸗ Lichtes. Die 
Urſache liegt in der verhältnißmäßig leicht gewordenen 
Nachahmung und andererſelts in der ohne nennens⸗ 
werthes Kapital möglichen Entrirung des Geſchäftes. 
Die Verhältnißzahlen für den Preis des Lichtes find 
nach der „Revue des Deux Mondes“ folgende: Das 
Licht von 10 Kerzen koſtet per Brennſtunde 20 Cen⸗ 
times, derſelbe Lichteffect koſtet für eine Brennſtunde 
bei Verwendung von Brennöl viermal weniger, 5 
Centimes, bei Verwendung von Petroleum achtmal 
weniger, das iſt 3 Centimes, bei Verwendung des 
Auer⸗Lichtes aber nur J Centime. Bei Verwendung 
des elektriſchen Lichtes koſtet eine 10 Kerzen⸗Brennſtunde 
4 bis 1 Centime je nach Verwendung des Glüh⸗ oder Bogen⸗ 
lichtes. So kommt es, daß in derſelben Stadt, je 
nach der Art der Beleuchtung, die Einen für das 
Licht zehn⸗, zwanzig: bis vierzigmal weniger belaſtet 
ſind, als die Anderen. Die Herſtellung eines Auer⸗ 
Glühkörpers koſtet trotz des hohen Preiſes des 
Thoriums nur 70 Centimes, aber das Auer⸗Licht hat 
eine förmliche Revolution in der Beleuchtungsfrage 
dadurch hervorgerufen, daß der Verbrauch von Gas 
zur Hervorbringung deſſelben Lichteffectes wie früher 
auf ein Fünftel herabgeſetzt wurde und daß die 10 
Kerzen ⸗Brennſtunde ſtatt 105 Liter Gas nur mehr 


forderung durch einen Artikel zugezogen, welcher die] 20 Liter verbraucht, wodurch die Auslagen von 
Abreiſe der Königin von Spanien aus Madrid zur 3 Centimes auf 9/10 Centimes ſich verminderten. Das 


geit der Choleraepidemie beſprach. Als ich mich am 
age, für welchen das Duell feſtgeſetzt war, gerade 
zum Fortgehen anſchickte, trat unerwarteter Weſſe in 


mein Zimmer eine reizende Schauſpielerin aus den 


Frau Anna war die Treppe hinaufgeſtiegen, 
langſam, zum Sterben müde. Nun ſie vor der 
Thür ſtand, hinter der ihr Gatte ſich aufhielt, 
mußte ſie ſich an das Treppengeländer ſtützen. 
Eine Schwäche wandelte ſie an. Sie will ja hinein⸗ 
treten zu ihm, ihn anflehen! 

„Laß ab von den rächenden Gedanken. Es iſt 
genug der Schuld und nichts mehr gut zu machen. 
Wir tragen ohne dies ſo ſchwer. Und jener Mann 
ſühnt durch ſein ſpäteres tadelloſes Leben, durch 
ſeine tiefe Reue, die frevelnde That in Etwas. 
Vergieb ihm und wenn Du nicht vergeben kannſt, 
ſo ziehe von hier fort, denke an Deine ſchuldloſe 

amilie.“ 

Sie weiß wohl, wie ſchwer ihn die Entdeckung 
traf, da er erfuhr, ein Unſchuldiger fiel durch ſeine 
Hand und wenn er diesmal nachgäbe, wenn er 
ſpräche: 

„Ja, ich will ihn begraben, den furchtbaren 
Haß, will ſuchen zu vergeben um Euretwillen und 
weil ich in Wahrheit ein anderer, beſſerer Menſch 
werden will!“ Vielleicht — vielleicht, daß er durch 
ſolche Antwort einen längſt verklungenen Ton in 
ihrer Seele wieder weckte. 

Er brächte ihr ein großes Opfer, wenn er die 
Waffen der Rache niederlegte, den Brand in der 
Bruſt erlöſchte. Wenn er zauderte, mochte ihn der 
leiſe Hoffnungsſtrahl zur Entſcheidung bringen, daß 
ein ſtiller Platz in der 
Familie winkt. 

Freilich müßte eine Spanne Zeit erſt darüber 
gehen, denn zur Stunde vermochte ſich Frau Anna 
nicht ſofort in den Gedanken zu fügen, einem 
Gatten anzuhören, dem ſie einſt Alles war, den 
ihr die langen Jahre aber gänzlich entfremdeten. 

Sorgſam müßte man verfahren, ſchon der Kin⸗ 
der wegen, die den Vater als todt betrauerten. 
Zu Allem vermöchte ſich die geängſtigte Frau 
entſchließen, wenn endlich die Schuld ſchwaͤnde, 
wenn ſie ein Ende hätte, ſtatt noch einmal rieſen⸗ 
haft emporzuſteigen, im Falle jedes Leben zertrüm⸗ 
mernd. 

Sie öffnete die Thür, da auf ihr Klopfen keine 
Antwort erfolgte. Das Zimmer iſt nur mangelhaft 
erleuchtet, die kleine Lampe war nicht einmal voll 
aufgedreht. a 

Ihr raſcher Blick durcheilt den Raum. Schon 


durch iſt der Begehr nach Auer » Licht jo enorm ges 
ſtiegen, daß er kaum befriedigt werden kann. Dieje 
außerordentliche Chance der Production iſt die Ur⸗ 
ſache der zahlreichen Nachahmungen. 


erfaßt ſie die Angſt aufs Neue. Weihold iſt nicht 
da. 


Doch etwas Anderes findet das Auge. Auf 
dem Tiſch blinkt es golden, ein Medaillon iſt es, 
in Stücke zertreten. Frau Anna erfaßt es mit 
zitternden Händen und ſtößt einen kurzen Schrei 
aus. 

Sie kennt den kleinen Gegenſtand aus der 
Erwähnung des Kommerzienrathes. 

Kein Zweiſel waltet mehr, da blickt auch ein 
kleines Bildniß hervor, Herr von Heimen ſelbſt 
in jüngeren Jahren. 

Alſo nicht bei der Todten in der Erde lag 
dieſes Beweismittel, es hatte ſich in Händen 
Weihold's befunden, der es, um ſicher zu ſein, mit 
dem Fuß zertrat und öffnete. 

Und daß er jetzt nicht da war, daß er fort⸗ 
ſtürzte nach dem Herrenhauſe, dies ſagte ihr Alles 
ringsum, ſelbſt das zerſtörte und in der Erregung 
vergeſſene Medaillon. 

Nur eine kurze Weile hielt ihre Beſtürzung an. 
Wird es zu ſpät ſein? Iſt Weihold bereits im 
Herrenhauſe, ſteht er dem Rath gegenüber? 

Aber draußen iſt es dunkel, voll Nebel. Wei⸗ 
hold kennt den Weg nicht, muß ſich erſt durchfragen 
und wird ſo viel Zeit verlieren. Es darf nicht zu 
ſpät ſein, Alles ſteht auf dem Spiel; um Lebens⸗ 
exiſtenzen geht es. 

Dann iſt ſie die Treppe hinunter und durch 
den Garten hinaus, hinein in den Nebel, der immer 
dichter herunter ſinkt. Die Füße verlieren den 
Halt manchmal und darauf hängt ſich wieder der 
Schnee an die Ferſen. 

Doch immer weiter, haſtiger, bangender. 

Da leuchten ihr die Fenſter des Herrenhauſes 
entgegen. Wie glimmernde, rothe Funken blicken 
ſie durch den Nebel. 

Am Thor erſchallt ihr lautes Klopfen; ſie blickt 
hinter, ſich ob ihr Niemand folgt. Im Haus ſelbſt 
herrſcht ja noch Ruhe. Oder wäre es bereits 
tödtliche Stille? 

Die alte Haushälterin öffnet. 

„Wo iſt Herr von Heimen?“ ruft Frau Anna. 
„Iſt er anweſend?“ 

Die alte Frau blickt die ihr wohlbekannte Er⸗ 
ſcheinung voller Erſtaunen an. Ein Beſuch um 
dieſe Stunde, in der Kälte, ohne Hut und Mantel, 
mit bleichem Geſicht. 
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Gediegene glatte Cheviots 
4 für elegante Anzüge 
ver Meter 2 ME, 2 Mt. 50 Pfg. 3 Mi 50 
Mt 60 Pig, 5 Mk. 6 Mk. 8 Mt. 


ver Meter 1 Mk. 75 Pfg. 2 Mt 20 Pfg., 
ah 3 Mk. 50 Pfg. 6 Mk., 8 Mk. 
Elegante Fantaſie⸗Chevlots 

0 und Melton 

ver Meter 3 Mk. 40 Pfg. 4 Mk. 50 Pig 
5 Mt 90 Be, 7 Mk. 8 Me. 
Celine Salon Nammgarnſtoffe 
glatt und faconnirt 

ver Meter 4 ME. 60 Pfg., 5 Mk 80 Pre 
18 6 Mk., 7 Mk., 8 Mk. 


per Meter 1 Mt. 80 Pfg., 2 Mk. 80 Pfg., 
Mt. 50 Pfg. 4 Mt 60 Pfg. 5 Mk. 6 Mt. 
Engliſch⸗Ceder, Mancheſtercord 
A und Arbeitsanzugſtoffe 
Al ver Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 
2 Mk. 40 Pfg., 3 Mk. 3 Mk. 50 Pfg. 

Forſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamten, 
Billard⸗, Livree⸗, Turn⸗Tuche 
10 ſchwarze Cuche, Sportſtoffe. 


ſehr preiswürdig und ſolid 


um fi 
eigene Prüfu 


ng uͤberzeugen zu können, verlange man 


CTuchausſtellung Au 


1 


R. Dolberg, 


Rostock i. M., 
Bleicherstrasse 2 u. 3. 


Special- Fabrik für 


Patent- Feldbahnen, 


Kleinbahnen. 


Bewährte Constructionen. SE 
Coulante Bedingungen. 


Solide Ausführung. 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtsffen und Damenſtoffen 


1 Mk. 60 Pfg. 2 Mk. bis 3 Mk 
Sehr preiswürdige 80 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 145 
per Meter 65 Pfg., 75 Pfg., 86 Pfg. IM 
1 Mk. 1 Mk 40 Pfg. 2 Mk. 3 Mk | 
Schwarze Stoffe, Crepes, 
Jacquards, Mohair 8 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg., 1 Mk. 455 
1 Mk. 80 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle PR 
ver Meter 1 Mk. 1 Mk. 20 Pfg. bis ME 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
ver Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


Anaqsburger Syecialitäten Vaumwolfffanelle, Madapolam, Hemdentuche 8 
4 1 ialitäten BettBarchend, Bettüberzüge, Sehürzenſtoffe. 
von der Güte und Preiswiürdigkeit unferer Stoffe durch 

D Ninfter france RE 


h welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 0 
Daarenſendungen von 10 Mark an franko. — Umtauſch gerne geſtattet. 


burg 3 


( Wimnpfbeimer & Sic. 


Chausseestrasse 45. 


Käse. 


Nachnahme. 


ranko 


ro Pfund. 


2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. IM 


unt. H. 


> 


früher, ſucht 


Berlin N., 2 


Käse. 
Liefere 
prima Edamer Käſe per Ctr. % 65, 
„ Holländer „ „ 54, 
ab Station hier, freie Verpackung, 
Probepoſtcolli mit 10 P 
Aufſchlag pro Pfund franko, Nachnahme. 
Josef Fonken, 
St. Hubert am Niederrhein. 


Lederabfälle 


zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 
Kernſtücke zum Beſohlen, 
berflicke & 60 Pf. pro Pfund. 
packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 


ſekretärſtelle oder als Rech⸗ 
nungsführer, 
amts⸗ oder Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften, zum 1. Juli d. J. 
Seine Arbeiten führt er ſchnell 
und ſicher aus und hat eine 
b i ee t. 


verkäufer 


und 
Dekorateur 
(Chriſt) für ſein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
per 1. Oktober 1896, eventl. 


ee 


Theodor Demant, 
Tilſit. 


9494949349 


Wir ſuchen mehrere tüchtige 


Modell⸗ und 
Liſchler SR 


Maſchinenban⸗Geſellſchaft 
garde Machen 8 
andwirthſchaftliche Maſchinen⸗ N Drecktor, Darkehm 
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Poſt⸗ 


1 Gewinn à 
1 


Standes⸗ 


„ poftl. Greifswald. 


sind zu haben in der 


Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
Tüchtige zuverläſſige 


ſofort Beſchäftigung bei 


Maſchinen⸗ 


„Herr von Heimen befindet ſich in feinem ‚weshalb er fein Haus verſperren ſoll und möchte Namen annehmen, denn trotz unſerer Schuldloſigkeit 


Arbeitskabinet,“ erwidert ſie; „wollen ſie nicht ein⸗ 
treten, Frau Berger?“ 

Sie tritt ein, doch nicht, ohne nochmals einen 
kurzen Blick hinter ſich zu werfen in die Winters⸗ 
nacht. Niemand nähert ſich, dick und ſchwer ſinkt 
der Nebel herunter. 

Frau Anna möchte an die Haushälterin eine 
Bitte thun, unterdrückt es jedoch. Was ſollte die 
Frau denken. Dennoch muß geſchehen, was die 
Gattin Weihold's in ihrer Angſt begehren will. 

„Bitten Sie den Herrn 1 
mir eine Weile Gehör zu ſchenken. Ich ha 
äußerſt dringend.“ 

Die Haushälterin eilte davon, hinein zu dem 
Rath, der in ſeinem Arleitszimmer ſitzt, über der 
Lektüre eines wiſſenſchaftlichen Werkes. Eben ver⸗ 
ließ ihn ſein Sohn, um ſich frühzeitig zur Ruhe 
zu begeben. Dieſer iſt nimmer der Alte; jeder 
Frohſinn wich von ihm. Zu helfen vermag jedoch 
auch der Vater nicht, jetzt nicht mehr. 

Wie eine Sturmfluth wogte es in ſeiner Bruſt, 
nachdem der Name „Weihold“ an ſein Ohr ge⸗ 
drungen war, nachdem er in jenes blaſſe Geſicht 
geleſen, das, wie Alle, den Stempel des Gefäng⸗ 
niſſes trug. Nur mühſam gelang es ihm, feine 
wild erregten Gedanken etwas zu ordnen, ſich ab⸗ 
lenkend einem wiſſenſchaftlichen Werke zuzuwenden. 
Nun tritt ſeine alte Dienerin ein. 

„Herr Rath — draußen iſt Frau Berger.“ 

„Wer?“ Er ſchnellt vom Stuhle auf; eine jähe 
Röthe huſcht über ſein Antlitz. 

„Frau Berger!“ wiederholte die Frau. „Sie 
möchte den Herrn Rath eine Weile ſprechen; es iſt 
ſehr dringend.“ 

„Bitte — bitte!“ . 

Eine gewaltige Erregung erfaßt ihn. Sie 
kommt hierher, in der Nacht? Was kann ſie ihm 
bringen? — 

Die Portieren fliegen ans einander, ohne Hut 
und Mantel, mit theilweiſe gelöſtem Haar, ſteht 
Frau Anna auf der Schwelle. . 

„Um Gotteswillen! Was iſt geſchehen?“ 

Er deutet nach einem Stuhle. Die alte 
Dienerin zieht ſich auf den Wink ihres Herrn ſo⸗ 
fort zurück. Aus der Bruſt Anna's kommt ein 
tiefer Athemzug. f 

„Dem Himmel ſei Dank! Sie leben!“ 

„Ich verſtehe nicht? Sollte ich bedroht ſein? 
Ach, Sie meinen —?“ 

Der Rath verſteht ſie nun; eine tiefe Falte 
gräbt ſich auf einen Moment in feine Stirn. 

„Eine erſte dringende Bitte, Herr Rath. Ich 
wollte es vorhin nicht eigenmächtig thun, doch alles 
hängt vielleicht davon ab. Laſſen Sie das Thor 
Ihres Hauſes feſt verſchließen und geben Sie Auf⸗ 
trag, Niemand einzulaſſen.“ 

Herr von Heimen zaudert. 


e e 


Er weiß ſo ziemlich, 


die Antwort rauh, eiſig 


vor ſich ſelbſt nicht feige erſcheinen, da trifft ihn 
eine vibrirende Stimme. N 

„Ich bitte — ich bitte, Herr Rath.“ 

„Ich gehorche!“ 

Er iſt draußen. Frau Anna horcht regungslos; 
in ihrem Geſicht zuckt es von verhaltener Angſt. 
Eine ernſte, volltönende Stimme — es iſt die des 
Rathes; Geräuſch an dem ſchweren Thor — es iſt 
bereits zu ſpät? Nein; die Eiſenriegel fallen nieder 
und darauf bleibt es ſtill. Verſperrt! 

Ihre Bruſt hebt ſich unter einem vollen, er⸗ 
löſenden Athemzug. Für heute iſt das Unglück ver⸗ 
hütet und nachdem weiß er Alles, iſt gewarnt. Herr 
von Heimen tritt ein. 

„Wir werden ungeſtört bleiben,“ ſagt er mit be⸗ 
wegter Stimme: „Welche Angſt führt ſie herbei?“ 

„Sie mögen es vielleicht ſeltſam finden, unge⸗ 
wohnt, daß ich in ſolchem Aufzuge bei Ihnen er⸗ 


ſcheine.“ 


Heimen macht eine kurze, ablehnende Hand⸗ 
bewegung und Frau Anna fährt fort: 

„Ich bin genöthigt, jedes Bedenken bei Seite zu 
ſetzen, wo Menſchenleben auf dem Spiele ſtehen.“ 

Der Rath ſinkt bedächtig in einen Stuhl. 

„Laſſen Sie uns ganz offen ſprechen; es klärt 
um ſo eher die Situation. Ich fand in Ihrem 
Hauſe Weihold, jenen Unglücklichen. Er belauſchte 
mein Schuldbekenntniß unſeliger Weiſe und das war 
es wohl auch, was ihn niederwarf. Nun er ſich 
95 Vak, trachtet er mir nach dem Leben. Iſt es 
nicht ſo?“ f 

Frau Anna nickte. 

„Ich finde dies einigermaßen begreiflich und 
möchte dem Armen ſogar ein gewiſſes Recht zu 
ſolchem Vorgehen nicht abſprechen. Was er erduldet, 
vermag ich ſelber zu empfinden. Doch eines er⸗ 
klären Sie mir bitte! Wie kommt Weihold in Ihr 
Haus! Ich welchem Verhältniß ſteht er zu Ihnen.“ 

Voller Spannung blickt er ſie an. Dieſer Ge⸗ 
danke hat ihn mehr als alles Andere ſeit geſtern 
beſchäftigt. Ein kurzes Zögern noch, dann gleitet 
über Frau Annas Lippen: 
„Er iſt mein Gatte!“ ; 

„Ihr Gatte?“ 

Eine drückende Stille entſteht. Der Rath be⸗ 
greift mit einem Male Alles. Ihr Gatte, Friedrich 
Weihold, der durch ſeine Schuld ſo elend wurde! 

Herr von Heimen ſinkt abermals in den Stuhl 
zurück, nachdem er aufgeſprungen war. Schwer 
ruht ſein Kopf in der Handfläche. Er weiß zur 
Minute keine Rettung aus dieſem Netze. 

„das ahnte ich nicht,“ ſagte er leiſe. 

„Nachdem meinen Gatten das Unglück traf — 
ich mag es jetzt nicht anders nennen,“ fährt Frau 
Anna fort, „ward uns Zurückgebliebenen das Leben 
in jenem Städtchen unmöglich gemacht. Mit Be⸗ 
willigung der Regierung durfte ich einen anderen 


ſah man, ſo lange ich und die Kinder den Namen 
Weihold trugen, auch auf uns den Abglanz des 
Brandmals: Mit Zuchthaus beſtraft. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Ein amüſantes Duell. Vor Beginn 
des amerikaniſchen Freiheitskrieges herrſchte zwiſchen 
den britiſchen und den amerikaniſchen Offizieren eine 
gewiſſe eiferſüchtige Spannung. Ein engliſcher 
Major, der ſich von dem Capitän und nachherigen 
General Putnam beleidigt glaubte, ſchickte dieſem 
eine Forderung zu. Letzterer bat, ſtatt eine direkte 
Antwort zu geben, um eine Unterredung. Der Herr 
Major begab ſich in das Zelt des Amerikaners und 
fand ihn ruhig auf einem kleinen Fäßchen ſitzend 
und ſeine Pfeife rauchend. „Ich bin nur ein ganz 


elender Yankee“, begann Putnam, „und habe nie 


in meinem Leben eine Piſtole abgefeuert; Sie wer⸗ 
den daher einſehen, daß Sie bei einem Piſtolenduell 
unverhältnißmäßig gegen mich im Vortheil ſind. 
Bemerken Sie dieſe beiden Fäßchen mit Pulver? 
Ich habe in jedes derſelben ein Loch bohren und 
eine Lunte bineinfteden laſſen. Wollen Sie jetzt 
gefälligſt auf dem anderen Fäßchen Platz nehmen, 
ſo werde ich die Lunten anzünden laſſen, und wer 
am längſten ſitzen bleibt, ohne zu zucken, ſoll als 
Sieger aus dieſem Duell hervorgehen.“ Das Zelt 
war mit Offizieren gefüllt, die ſich über den ſonder⸗ 
baren Einfall des „alten Wolfs“, wie Putnam ge⸗ 
wöhnlich genannt wurde, ſehr ergötzten und dadurch 
den Major beſtimmten, auf den Vorſchlag einzu⸗ 
gehen. Das Zeichen ward gegeben. Putnam mit 
dem größten Gleichmuth rauchte ſeine Pfeife weiter, 
ohne ſich im geringſten um die weiter glimmenden 
Lunten zu kümmern, wogegen der engliſche Offizier, 
obwohl ein alter Haudegen, ſich nicht enthielt, ſeine 
Lunte mit einiger Unruhe zu beobachten. Die Zu⸗ 
ſchauer entfernten ſich einer nach dem andern aus 
dem Bereich der zu erwartenden Exploſion. Als 
endlich das Feuer nur noch wenige Centimeter von 
dem Fäßchen entfernt war, konnte es der Major 
nicht länger aushalten; er ſprang auf, riß die Lunte 
heraus und rief: „Das iſt ein vorſätzlicher Mord! 
Ziehen Sie Ibre Lunte heraus, Putnam, ich gebe 
nach!“ Gemach, Herr Major“, erwiderte dieſer, 
„es iſt ſo gefährlich nicht; die Fäſſer ſind nur an⸗ 
gefüllt mit — Zwiebeln!“ 

— Ueber Wirthshausnamen und Wirths⸗ 
hausſchilder ergeht ſich eine Plauderei der „Köln. 
Volksztg.“ Als man noch nicht allgemein zu leſen 
verſtand, war die viel poeſievollere Menſchheit darauf 
bedacht, ſtatt durch trockene Nummern und Straßen⸗ 
namen wie heute durch auffällige Farbe und durch 
Bilder, Steinköpfe und dergleichen dem Hauſe ein 


beſtimmtes Gepräge und Kennzeichen zu geben. Die 
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Tlempnergefellen 


auf — Bauarbeit finden 
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Einen tüchtigen, nüchternen 


Schneidemüller 


für Walzengatter, der das Schärfen der 
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Drecktor, Darkehmen. 


Westpr. Gewerbe- 
Ausstellungs-Lotterie. 


Genehmigt in den Provinzen West- u. Ostpreussen. 
Die Genehmigung für die ganze Monarchie steht noch aus. 
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Sitte hat ſich nur bei unſeren Wirthshäuſern oder 
etwa noch bei den Apotheken erhalten. Hier finden 
ſich oft drollige Namen. Wir finden da und dort 
Wirthſchaften, meiſt geringeren Ranges, die Zum 
Batzen⸗, auch Zum Bettel⸗Häusle genannt werden. 
Zum letzten Heller, Zum letzten Pfennig — leicht 
erklärliche Namen. Schwieriger wird die Sache bei 
Bezeichnungen wie Zum Lumperhof im württember⸗ 
giſchen Ravensburg, Schwäbiſcher Donysl (Dionys) 
in München, Schnackenloch und Süßes Löchle in 
Heidelberg, Schmeck am Becher in Freiburg, Kaffee⸗ 
mühle in Braunſchweig, Stolpereck, Puppenſtübche, 
Nähkiſſe in Mainz, Froſchlache in Augsburg. Zu 
dieſen Namen hat die Nachbarſchaft oder das Schild 
als Hauszeichen oder irgend ein auffallendes Merk⸗ 
mal den Namen gegeben. So iſt es auch mit dem 
Bratwurſtglöckle in Nürnberg und derartigen Nach: 
ahmungen, mit dem Pankrationsbrünnchen und dem 
Herrgottche in Mainz, mit dem Landhaus in Kemp⸗ 
ten, mit der Goldenen Kanone in Maria Zell, mit 
dem Kopf in Frankfurt a. M. und in Freiburg. 
Wenn ich aber vom Blutigen Wamms in Augsburg 
rede und der Weiberſchule gleich daran, ſo wird 
man den Namen gleich beſſer deuten, wenn hinzu⸗ 
gefügt wird, daß im erſteren die Metzger ihren 
Morgentrunk zu halten pflegten und in letzterer die 
Metzgerinnen und andere Marktbeſuchertnnen ſich 
ab und zu wärmten oder abkühlten — je nach der 
Jahreszeit. Es giebt in Augsburg einen Paritäts⸗ 
wirth. Da muß man ſich erinnern, welche wichtige 


Rolle der Streit und Ausgleich der Confeſſionen in 


der Geſchichte dieſer Stadt geſpielt hat, bis es zu 
paritätiſchem Regiment, zu ſtreng paritätiſchen Ein⸗ 
richtungen und ſchließlich auch zu einem Paritäts⸗ 
wirth kam. Frühere in ihrem religiöſen Glauben 
ſtärkere und ungebrochene Geſchlechter nahmen keinen 
Anſtand, auch chriſtliche Symbole und Namen auf 
das Wirthshausſchild zu malen. Nicht nur in dem 
öſterreichiſchen Wallfahrtsorte Maria Zell giebt es 
einen guten Hirten, ſondern auch anderwärts, in 


Augsburg z. B., wo es auch einen Ritter St. Georg 


giebt, ein Oſterlamm, einen Fiſchzug Petri. Vordem 
gab es dort auch eine „Hochzeit zu Cang.“ Sogar 
der heilige Geiſt wurde auf das Wirthsſchild geſtellt; 
denn es giebt heute noch einen Gaſthof zum Geiſt 
in Freiburg i. Br., in Mainz, und ein Hotel de 
l'Eſprit in Straßburg. In manchen dieſer bunt 
benamſten Trinkhäuſer ſpiegelt ſich ein ſchönes Stück 
Geſchichte wieder. Berühmt geworden iſt Auerbachs 
Keller in Leipzig, Shakeſpeares „Meermaid“ und 
„Zum wilden Schweinskopf“, Hauffs „Der Bremer 
Rathskeller“; in Whites Caféhaus zu London trafen 
ſich Pope, Addiſon Swift; im Café Greco zu Rom 
Ooerbeck, Cornelius, Führich; im Faulpelz zu Heidel- 
berg Brentano, Achim von Arnim, Eichendorff; bei 
Lutter u. Wegener zu Berlin Devrient und Hoffmann. 
Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Ggartz in Elbing. h 


